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Prinzipielle Einigung in Paris erfolgt ✓ Technische Fragen einem Sach-

verstänöigenkomitee Vorbehalten
. WTB . Washington , S . Juli . Das Staatsdepartement veröffent¬

licht die Denkschrift , die Staatssekretär Mellon beute in Paris der
französischen Regierung übergeben bat . In dieser Denkschrift heißt
es : Die amerikanische Regierung erfährt mit Freude , dab die fran¬
zösische Regierung mit allen prinzipiellen Fragen mit ihr Lberein-
ftimmt . Die Regierung der Vereinigten Staaten nehme zur Kennt¬
nis , daß Frankreich für ein Jahr auf Zahlungen von Deutschland
verrichte. Das Prinzip der Kontinuität der ungeschützten Zahlungen
werde anerkannt , während Deutschland gleichzeitig entlastet werde.
Rach dem Vorschlag der französischen Regierung sollen die Poung -
-Planzahlungen der Deutschen Reichsbahnaesellschaft an die BLZ .wie bisher geleistet werden . Derjenige Teil der Zahlungen , der zur
Verteilung an die verschiedenen anderen beteiligten Regierungen
bestimmt ist, werde der Deutschen Reichsbahngesellschaft als Anleihe
wiedergegeben und ihr für jede Verwendung , auch zu Anleihen an
die deutsche Regierung verfügbar sein .

Rach weiteren Einzelbestimmungen über den Zinsendienst besagt
die amerikanische Denkschrift , die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten nehme zur Kenntnis , ^>aß 25 Millionen Dollars von der unge¬
schützten Annuität , die an die BIZ . eingezahlt worden seien , für
Anleihezwecke an die mitteleuropäischen Staaten zur Verfügung ge¬
stellt werden sollen. Die amerikanische Regierung halte eine An¬
nahme dieses Vorschlages durch die Vereinigten Staaten nicht für
gerechtfertigt, nehme aber zur Kenntnis , daß die französische Regie¬
rung einen Kredit seitens der Zentralbanken als angemessenen
Ersatz für die urspründliche französische Anregung ansehe . Was die
Tilgung der angesetzten Zahlungen anbelange , so sollen sie in einer
Zeit von zehn Jahren in gleichen jährlichen oder halbjährlichen Be¬
trägen erfolgen . Die amerikanische Regierung sei mit dieser Til¬
gungsfrist einverstanden.

Die Frage , was aus den bestehenden, in der Zeit »wischen dem
1 . Juli 1931 und dem 30. Juni 1932 fällig werdenden Sachliese-
rungsverträgen werden solle , soll späterer Erörterung und Lösung
durch Sachverständig« der verschiedenen interessierten Mächte über¬
lassen bleiben . Fankreich habe sich damit einverstanden erklärt , dass
es während des Jahres der Zahlungseinstellung auf nichts Anspruch
erheben wolle.

Der Schluß der Denkschrift besagt : Aus dem allem gehe hervor,daß anscheinend in der Hauptfrage die beiden Regierungen im we¬
sentlichen übercinstimmen . Die anderen Fragen scheinen nicht der¬
art schwerwiegenden Charakter zu haben , daß sie einen Grund für
die weitere Verschiebung einer endgültigen Vereinbarung zwischenden beiden Regierungen darstellen.

Die amerikanische Regierung meine , daß man diese Fragen ruhig
einem Sachverständigenkomitce der Finanzministerien der hauptsäch¬
lichen beteiligten Mächte überlassen könne , daß sie aber im Geistedes Hoover-Vorschlages erledigt werden müßten . Die amerikanische
Regierung biete eine positive Form der Beendigung der Verhand¬
lungen an , und zwar so , daß die französische Regierung den Vor¬
schlag des Präsidenten annehme und alle technischen Fragen , in
denen man sich bisher nicht verständigt habe, an ein Sachverständi¬
genkomitee, wie er vorgeschlagen, verweise, diesem aber die Anwei¬
sung gebe , daß es die Fragen im Sinne des öoover -Vorschlages er¬
ledigt .

Oie Verwendung der gestundeten
Schuldbetrüge

WTB . Washington . 5. Juli . Das Staatsdepartement veröffentlicht
eine Mitteilung des amerikanischen Botschafters in Berlin , Sackett,worin es heißt , Reichskanzler Brüning habe zugesagt, den Betrag
der ausgesetzten Schuldenzahlungen nicht für RUstungszwecke , son¬
dern in seiner ganzen Höhe zum Ausgleich des Reichshaushaltes
zu verwenden.

Oas Hin und Her in Paris
Am Freitag abend meldete Paris amtlich eine Ver¬

ständigung über die grundsätzlichen Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Amerika und Frankreich hinsichtlich des Hoover-
schen Planes . Am Samstag wurde diese Meldung ,wenn auch nicht amtlich , so doch halboffiziös von Washingtonaus dementiert . Tatsächlich waren sich die französischenund amerikanischen Unterhändler in Paris bis auf einige
technische Fragen einig . Hoover widersprach jedoch.Nun wird man sehen , wie sich die Franzosen zur neuen
Denkschrift Hoovers stellen.

Im Laufe der Besprechung, die Sonntag abend stattgefun¬den hat , haben die französischen Unterhändlerdem amerikanischen Schatzsekretär Mellon und BotschafterEdge den Text der Grundlagen einer Verstän¬
digung übergeben , der vom französischen Ministerrat gebil¬ligt worden war . Die Regierung der VereinigtenStaaten wird am Montag vormittag mitteilen , ob
sie glaubt , dass dieser Text mit den Grundsätzen des Hoover-
Vorschlages übereinstimmt . Sollte dies der Fall sein , wird
die endgültige Entscheidug noch am Montag erfolgen.

Stimson in Gibraltar eingetroffen
Der amerikani '

chs Staatssekretär für Außenpolitik Stimson
ist in Gibraltar gelandet und von da nach Neapel weitergefah -rcn, woraus er nach Rom weiterreist .

Seneralral der Reichsbank lagt
Fünf Minuten vor Zwölf

Dem Generalrat der Reichsbank wurde am Samstag vom
Reichsbankprästdenten über die gegenwärtige Lage, sowie über
die Besprechungen über die in Aussicht genommenen Maßnahmen
berichtet.

Allem Anschein nach stand diese Sitzung im Zeichen des fran¬
zösisch- amerikanischen Ausgleichs, was teils daraus hervorgeht ,
dab in der so plötzlich einberufencn Sitzung des Generalrates
keine entscheidenden Beschlüsse gefaßt worden sind . Was die in
Aussicht genommenen Maßnahmen betrifft , so handelt es sich auch
jetzt noch um die bereits eingeleitete Kreditrestriktion , die je nach
der Lage eine Steigerung öder Abschwächung erfahren soll.

Wie „Evening Standard " milteilt , wird in finanziellen Krei¬
sen erwogen, Deutschland einen weiteren Kredit zu geben, um
dem Sturm auf die Reichsbank zu begegnen.

Zur Eeneralratssitzung teilt der Funk noch mit : Er sollte
angesichts des jüngsten Gold - und Devisenverlustes über die
Herabsetzung der Eolddeckungsgrenze für die
Mark , die gegenwärtig 40 Prozent beträgt , beraten und im
Zusammenhang damit weitere einschneidende Maßnahmen be¬
schließen. Als der Eeneralrat jedoch am Sonntag abend zu¬sammentrat , hatte sich die politische Situation im Vergleich
zum Samstag jedoch gebessert .

Alles in allem ist die Lage Deutschlands aber trotzdes Hoffnungsschimmers , der uns der Beschluß des
Eeneralrats der Reichsbank noch vorläufig ist, und trotz aller
in Aussicht gestellten Zukunftswechsel bitter ern st. Es
bleibt nach wie vor „fünf vor Z w ö I f" .

Enthüllung des Strelcmann-Ehrcnmals
in Mainz

In Mainz fand die Weihe des Stresemann -
Ehrenmals statt , bei der der Fraktionsvorsitzende der
Deutschen Volkspartei , Dingeldey , die Gedenkrede hielt ,in der er die großen Verdienste Stresemanns um das deutsche
Volk und Vaterland heroorhob.

Rach ihm hielt Reichsaußenminister Dr . C u r t i u s die
Weiherede, der vor allem über die letzten Stunden Strese¬manns sprach, die von einem Plane zur Reorganisie¬
rung des Reiches angefüllt gewesen seien . Aus hoff¬
nungsvoller Lage bei Antritt seines Amtes habe er die B e-
freiung der Rheinlands gesichert. Mit Recht stehe
sein Ehrenmal am Rhein .

Kränze wurden niedergelegt im Aufträge des Reichspräsi¬denten und der Reichsregierung sowie von einem Vertreter
Briands .

Am Vorabend wies Reichstagspräsident L ö b e in einer
Rede darauf hin , es sei der Gipfel des Undankes ,wenn Stresemann nach der erlangten Rheinlandräümung
Vorwürfe von jener Seite erhielt , die den Satz prägte ,der Franzose gehe nie und nimmer aus dem Rheinland her¬aus . Rur mit dem Willen der Verständigung sei Strese¬manns Werk zu beendigen. Einst werden auch die Irregelei¬teten am Mainzer Denkmal bekennen : Er half uns den Weg
suchen, Deutschland zur Befreiung und die Welt zur Verstän¬digung zu führen .

Das Stresemann -Ehrenmal in Mainz

WWW

WWW

Segen das hakenkreuzlenlche
Banditentum

. Besetzung des Braunen Hanses
WTB . München , 4. Juli . Heute nachmittag gegen 1.45 Uhrfuhren drei Lastautos der grünen Landespolizci vor dem Brau ,

neu Haus vor. Ein Teil ^ der Mannschaft begab sich ins Haus .Diese Aktion der Landespolizei gründet sich auf die Verordnungder Staatsregierung , die das Uniformverbot erweiterte ,und hatte lediglich zum Ziel , diese Verordnung durchzuführen. Das
mit der Durchführung beauftragte Kommando der Landespolizei
besetzte das Braune Haus und stellte Posten aus . Sämtlich « in
Uniform betroffenen Angehörigen der SA . wurden mit den Kraft¬
wagen zur Polizeidirektion zwecks Feststellung ihrer Personalien
gebracht. Sie wurden dann wieder entlassen. Die polizeiliche Be¬
setzung dürfte in kurzer Zeit wieder aufgehoben werden.

München , 4. Juli . Die Polizeidirektion erläßt mit sofortiger
Wirksamkeit eine ortspolizeiliche Vorschrift, wonach es verboten
ist , auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen einheitliche Klei¬
dung, Uniform (Bundestrachtl sowie Armbinden »u tragen .

München , 8. Juli . Am Samstag abend veranstalteten einige
Hundert Nationalsozialisten am Karolinenvlatz Sprechchöre und
verteilten Aufnahmeformulare für die NSDAP . Eine Polizei¬
hundertschaft zerstreute die Demonstranten und nahm 19 von ihnen
fest ; 8 davon werden dem Schncllrichter zugcführt werden. — Beim
Sonntagsstandkonzert im Hofgarten kam es abermals zu Zwischen¬
fällen mit Nationalsozialisten , die gegen die einschreitenden Poli¬
zeibeamten vorgingen und einen niederschlugen. Fünf Personenwurden festgenommen.

Razischuld an Anwersttätsskandalen
Die Ausschreitungen vor der Kölner Universität

WTB . Köln , 4. Juli . Vor der hiesigen Universität kam es
heute ,« Zusammenstöße« , bei denen mehrere Verhaftungen
vorgenommen wurden . Die Polizei hat ermittelt , daß einer der
Festgenommenen der Reichsleiter des nationalsozialistischen Deut¬
schen Studentenbundes , Baldur v. Schirach aus München ist.
v. Schirach, der sich erst seit Donnerstag in Köln aufhält , hat zu¬
gegeben , die polizeilich nicht angemeldete Versammlung veran¬
staltet zu haben.

Fricks Nazipolheidirektoren
werken abgesetzt

Weimar , 5 . Juli . (Eig . Draht ) . Das thüringische Staats¬
ministerium hat am Sonnabend beschlossen, den nationalsozia¬
listischen Polizeidireltor Hellwig und dessen Stellvertreter Re¬
gierungsrat Dr . Ortlep von der Polizeidirektion in Weimar
mit Wirkung vom 1 . August ihrer Aemter zu ent¬
heben . Hellwig kehrt als Oberregierungsrat in das Innen¬
ministerium zurück, während sein Stellvertreter Ortlep das
Amt eines Amtsgerichtsrates beim Amtsgericht Königssee
erhält .

Hellwig und Ortlep war am 1 . Juli 1930 die Leitung der
Polizei in Weimar übertragen worden . Diese Maßnahme und
die Besetzung anderer maßgebender Aemter der Polizei mit
Nationalsozialisten führte seinerzeit zu dem Konflikt zwi¬
schen Reich und Thüringen , in dessen Verlauf die Polizei -
kostenzuschüsse gesperrt wurden . Wenn die thürin¬
gische Regierung die beiden Nazibeamten jetzt ihrer Aemter
in der Polizeileitung von Weimar enthebt , dann ist dar¬
aus zu , schlußfolgern, daß ihre Amtsführung nicht länger
zu ertragen war . Insofern erfährt das Vorgehen des
Reiches gegen den damaligen thüringischen Naziminister Frick
durch die thüringische Staatsregierung nachträglich eine
Rechtfertigung . Unver stündlich bleibt nur , warum die
beiden Nazis wieder anderweitig beschäftigt werden.

papstkundgebung gegen Faschismus
Ein Kampfruf

In einer E n z y l i k o richtet der Papst äußerst scharfe
Anklagen gegen die italienische Regierung ,die in politischen und kirchlichen Kreisen größtes Aufsehen er¬
regen . Es heißt in der Kundgebung u. a. „Mit unaussprech¬
lich großer Besorgnis sehen wir in unserem Italien und
sogar in der Stadt Rom selbst eine wirkliche Verfol¬
gung der Kirche ! Da all dies, sich unter Beteiligung von
Elementen in Parteiuniform abgespielt habe, so steigeeinem notwendig der Gedanke auf , daß die Anordnun¬
gen dazu von oben gekommen seien . Es wird der italie¬
nischen Regierung Unbeständigkeit und Un¬
kenntnis vorgeworfen , der ausschließliche Anspruch des
Staates auf die Jugend als unvereinbar mit dem
katholischen und dem natürlichen Recht der Familie erklärt
und der Natur der Taufe und Namen nach katholisch genannt ,der in Widerstreit mit den bei der Taufe übernommenen Ver¬
pflichtungen den Rechten der Kirche widerstrebt . Der E i d
auf den Faschismus wird vom Papst als uner¬laubt festgestellt. Im Schlußteil des Rundschreibens gibtder Papst die Weisung , mit Rücksicht darauf , daß die Mit¬gliedskarten und der Eid für viele die Vorbedingung fürihre Laufbahn und ihren Lebensunterhalt sind , den E i dnur unter Vorbehalt zu. leisten, etwa „unbeschadet der
Gesetze Gottes und seiner Kirche " oder „unter Wahrung der
Pflichten eines guten Ehristen " .

Hindenburg feiert Amerikas Verfassnngstag
Reichspräsident von Hindenburg hat an den Präsidenten Hooverein Glückwunschtelegramm zum amerikanischen Unabbängigkeitstag

gesandt.
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Der Skandal Ser örofipenstonen
Briefe , die sie nicht erreichten

„Das RelchSsinanzminsftrrtnm wird nunmehr dem
vernehmen »ach durch einen Etnschreidedries
dir Empfänger Häher Pensionen aufsordern , freiwil¬
lig aus einen Teil ihrer Bezüge zu verzichten."

„Der Deutsche " 14. Juni 1SS1.
„Don diesem Sachverhalt wird die ReichSregiernng

die hohen PenstonSbczieher in Kenntnis fetzen und sie
,ragen , welche Konsequenzen sie daraus » n
ziehen gedachten . Dir Antworten werden zweck-
massig der Oessentlichkeit zugänglich gemacht."

ReichSardeitSminister Dr . Sieger Wald an den
Gencralselretar der deutschen ZcutrumSpartet Dr.
B o ck e l.

Es ist ein langer , langer Weg vom Reichsarbeitsministerium
rum Reichsfinanzministerium , von stier »um Reichskabinett und von
da schließlich bis zu den Söchstpensionsempsängern. Sind di« ein¬
geschriebenen Briefe abgegangen ? Hat die Reichspost sie richtig
mit Emvfangsbestätigung an die Adressaten befördert ? Welch «
Antworten sind darauf eingelaufrn ? Wie hoch sind die Beträge ,
die durch den freiwilligen Berzicht der Großpensioniire auf einen
Teil ihrer Bezüge dem Reich schon ruseflossen sind oder noch ru-
flieben werden? Man fragt vergeblich viel , um keine Antwort zu
erhalten .

In dem Schreiben des Reichsarbeitsministers Dr . Stegerwald
ist außer von den Einschreibebriefen nstch davon die Rede, daß auch
auf die Parteien des Reichstags nachdrücklichst eingewirkt werden
soll , daß sie das Pensionsgesetz baldigst mit der notwendigen Zwei¬
drittelmehrheit verabschieden. Das ist eine Anspielung darauf ,
daß man angeblich den Eroßvenstonären nur mit einer Aenderung
der Reichsverfasiung zuleibe gehen könne . Wie aber stehen die
Parteien des Reichstags zu der Angelegenheit der Höchstpensionen ,
die sich mit der Zeit zu einem öffentlichen Skandal auswächst?
Dazu sei zuerst festgestellt , daß die Sozialdemokratische Partei schon
seit vielen Jahren für die Beseitigung dieses Skandal » kämpft.
In die Personalabbauverordnung vom 28. Oktober 1923 ist auf
Betreiben der sozialdemokratischen Minister unter der Kanzler¬
schaft Stresemanns eine Kürzung der Pensionen veranlaßt worden,
wenn der Pensionsempfänger neben seinen Dersorgurrgsgebiistr-
nisien noch ein weiteres steuerbares Privateinkommen von mehr
als 235 Mark monatlich bezog . Diese Pensionskürzuno ist im
Jahr « 1925 auf Veranlassung des deutschnationalen Reichsfinanz¬
ministers von Schlieben gegen den Widerspruch der Sozialdemo¬
kratie mit den Stimmen der Deutschnationalen , der Demokraten,
der Deutschen und der Bayerischen Bolkspartei , sowie eine» Teile »
des Zentrums wieder aufgehoben worden- Im Jahr « 1927 for¬
derte die sozialdemokratische Reichstagsfraktion erneut die Kür¬
zung der hohen Pensionen , wenn daneben noch Priivateinkommen
vorlag . Das ist von allen Parteien rechts von der Sozialdemo¬
kratie abgelehnt worden. Jri der Wahlbewegung vom Frühjahr
1928 brachte die Wirtschaftspartei einen Agitationsantrag ein, wo¬
nach Pensionen über 12 000 Mark nicht mehr gezahlt werden und
die dadurch erzielten Ersparnisse für die notleidenden Rentner
verwendet werden sollen. Mit Hilf« der Sozialdemokratie fand
dieser Antrag Annahme , er ist jedoch niemals verwirklicht worden,
da sich weder die Wirtschaftsvartei noch ihr Reichsjusti,minister
Dr . Bredt darum kümmerte.

Im Frühjahr 1930 ging die Sozialdemokratie mit einem neuen
Jnitiatiogesehentwurs gegen den Skandal der hohen Pensionen
vor . Um den bürgerlichen Parteien di« Ablehnung dieses Gesetzes
so schwer wie möglich zu machen , hatte die Sozialdemokratie bei
seiner Formulierung mit Vorbedacht eine gewisse Mäßigung be¬

obachtet. Gegen das Widerstreben der bürgerlichen Parteien er¬
zwang die Sozialdemokratie die Beratung ihres Antrags .

Hören wir , wie die Debatte darüber verlief . Als Redner der
deutschnationalen Fraktion trat Herr von Troilo auf , der als
Bergwerksbesttzer ein Einkommen von sicher mehr als 30 000 Mark
bezieht. Daneben hat er noch als ehemaliger Oberst eine Pension
von rund 9000 Mark im Jahre . Herr von Troilo erklärte , daß
die Kürzung der Höchstpensionen gegen Treu und Glauben ver¬
stoße , daß sie Nichtstuer vor den Arbeitssamen bevorzuge, daß also
der sozialdemokratisch « Gesetzentwurf unmoralisch fei .

Der Abgeordnete Lucke von der Wirtschaftsvartei , Hausbesitzer,
Obervostinsvektor und '

demnach künftiger Pensionsempfänger er¬
klärte , daß „Pensionen ein »urückgebaltener uud aufgesparter Teil
des Gehalts " seien, die nicht gekürzt werden dürften -

Vertreter der Deutschen Bolkspartei war Herr Brüninghau »,
pensionierter Admiral und gutbezahltes Mitglied des Aufsichts¬
rates eines großen Zigarrenkonzerns . Er beklagte es, daß „gegen
die Pensionäre auch eine Art Psychose entstanden" sei.

Die Demokraten , die Bayerische Bolkspartei und das Zentrum
haben sich damals vollkommen ausgeschwiegen.

Die Auflösung des Reichstags verhinderte die Erledigung des
sozialdemokratischen Antrags .

Im Dezember 1930 ging dem Reichstag eine Borlagr der Regie¬
rung zu - An die Lösung der beiden Hauptfragen : Kürzung bei
Dovveleinkommen und Bestimmung einer Höchstpension wird hier
mit der größten Rücksichtnahme berangegangen . Inzwischen waren
die Nationalsozialisten mit 107 Mann im Reichstag erschienen .
Diese Herren beteuern »war unaufhörlich , daß ihr Herz nur für
die Masten des Volkes schlage .

Jetzt aber, wo gehandelt werden müßte, machten fi« der Er¬
ledigung der Regierungsvorlage bi« größten Schwierigkeiten.
Ihr Redner , der Abgeordnete Svrenser . Postbeamter von Beruf ,

bobauvtete , der Entwurf sei ein Ergebnis der Beamtenhetze und
ein Strohhalm , an den sich der Finanzminister klammer«. Auch
bei den Eroßvensionen handle es sich um ein Grundrecht der Be-
mntengesetzgebung, auch der höchste Beamt « habe „grundsätzlich
Anspruch auf ein« seiner Prämie entsprechende Höchstpension -"

Die Deutschnationalen lehnten die Vorlage , die ihr Redner als
eine Ungeheuerlichkeit bezeichnet , von vornherein ab.

Auch aus der Rede des volksvarteilichen Abgeordneten Morath
konnte man nur ein Rein beraushören .

Der Abgeordnete Lucke von der Wirtschaftsvartei erklärte , daß
sein« Partei die erste wäre , di« diesen Entwurf in die Wolfsschlucht
werfen würde , wenn wir uns nicht in so furchtbarer Rot befänden.

Di« Redner des Zentrums und der Staatsvartei begrüßten den
Entwurf und stellten ihre positiv« Mitarbeit im Ausschuß in
Aussicht .

Die Borlage ist bisher nicht verabschiedet worden.
Inzwischen aber beziehen di« Generale , die Admiral « , di«

kaiserlichen Minister und ähnliche Würdenträger ihre Höchstpen-
fionen weiter . Sie sitzen in den Aufsichtsräten der Aktiengesell¬
schaften , sie verfügen daneben noch über hob« Einkommen aus
mobilem und unmobilem Besitz. Aus ihren „wohlerworbenen
Rechten" lasten sie sich nicht vertreiben , auch wenn Millionen von
Volksgenossen von ihrem kargen Einkommen immer noch weitere
Opfer bringen sollen . Es werden Ministerreden gehalten , es wer¬
den eingeschriebene Briefe geschrieben oder nicht geschrieben . All
das rührt diese Herrschaften nicht . Wie lange soll dieser Skandal
noch dauern ?

AtU We £ t
Schwere Zuchthausstrafen im Leuna,Spionageprozeh

WTB . Leipzig, 4 . Juli . Im Leuna -Spionage -Prozeß wurde
heut« nach mehr als vierwöchiger Verhandlung , die während der
ganzen Dauer unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfand , vom
IV . Strafsenat des Reichsgerichts das Urteil verkündet. Der
Oekonomieverwalter Felix Amann und der Händler Wilhelm
Becker erzielten je acht Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrver¬
lust, Frau Becker ein Jahr neun Monate Gefängnis , Reichswebr-
gefreiter P . Vollrath zwei Jahre Gefängnis , Bauingenieur Küh¬
ling zwei Jahre sechs Monate Gefängnis , Kaufmann Leonhard
Stamm sechs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust , Ober¬
gefreiter Sarper drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver¬
lust, der Bäcker E . Hauck und der Schleifer Altmann wegen Ver¬
gehens gegen das Reichsgesetz betr . den Verrat militärischer Ge¬
heimnisse je neun Monate Gefängnis .

Das Kiirten -Eeld
Nicht weniger als 80 Bewerber erheben auf die Belohnung von

15 000 Mark , die zur Ermittlung Peter Kürtens ausgesetzt war ,
Ansvruch. Für die Verteilung des Geldes kommen jedoch nur 14
Personen in Betracht . Der Hauvtteil entfällt auf die früher «
Frau Peter Kürtens . Ferner haben Hausbewohner , mehrere
frühere Mitgefangene Kürtens und di« beiden Frauen , di« den
Brief , der zur Auffindung des Mörders führte , stieben , bzw . der
Polizei ablieferten , Ansvruch auf di« Belohnung .

Bergwerksunglück
In dem Kalibergbau Obergebra bei Bleichsroda ereignet« sich

«in schweres Unglück, das drei Todesopfer forderte .
Ladenkastenräuber ertappt und erschossen

WTB . Recklinghausen, 4 . Juli . Ein Handwerksbursche hatte
- oute morgen den Versuch gemacht , di« Kaste einer Schankwirt¬
schaft auszuplündern , wurde aber dabei durch die Wirtin gestört.
Auf ihre Hilferuf « eilten ihr 21iäbriger Sobn und ihr« Tochter
herbei , worauf der Einbrecher auf seinem Fahrrad die Flucht er¬
griff . Vor der Tür sandte ihm der Wirtssohn ein« Kugel nach,
die den Flüchtenden so unglücklich am Kopfe traf , daß der Tod
sofort eintvat . Die Ermittlungen der Mordkommission stnd noch
nicht abgeschlosten . Der Tote ist ein schweizerischer Staatsange¬
höriger mit Namen Johann Fuege : er ist 28 Jahre alt und hat
sich bisher wohnungslos umhergetrieben .

Brand einer elsässische « Maschinenfabrik.
Mülhausen i. C_ 5. Juli . In einer Maschinenfabrik wurde

durch ein Feuer ein 300 Meter langes und 140 Meter breites
Gebäude , das Schreinerwerkstatten enthielt , vollständig zerstört.
Der Schaden beträgt über 2 Millionen Franken .

Hochwasser in Kanton
Kant»«, 5. Juli . Im Hochwasser de« Gaftriver und Northriver

find etwa hundert Personen ertrunken . Die Straßen der niedrig
gelegenen Stadtzeile Kantons stehen unter Master .

Sturmflut an der kalifornischen Küste
fa AE . Sturmflut an der siidkalifornischen

Zahlreiche Todesopfer bei der amerikanischen Unabhängig «
keitsfeier

Rroyork , 5. Juli . Bei den amerikanischen Feiern kamen
über 20V Personen uni Leben . Biele verunglückten
beim Abbrennen von Feuerwerkskörpern , die meisten jedoch wur¬
den bei Kraftwagenunfällen getötet , andere ertranken .

Schweres Unwetter über Berlin
ERB . Berlin , 5 . Juli . Ueber Berlin ging hellte nachmittag

rin außerordentlich schweres Gewitter nieder , in besten Verlauf
erheblich«» Schaden durch zahlreich« Blitzschläge und durch
wolkenbrnchartigen Regen angerichtet wurde. Im Schillerpark
fuhr ein Blitz in einen Baum , unter dem ein Mann und eine
Frau vor dem Regen Schutz gesucht hatten . Der Mann wurde
von dem Blitz auf der Stelle er sch agen , die Frau , die be¬
wußtlos ins Krankenhaus Lbergefübrt wurde , scheint an der
linken Seite gelähmt zu sein. Im Südwestrn Berlin , schlug der
Blitz in eine Hochantenne und suchte dann einen Weg in den durch
das Haus gehenden Drähten . Dadurch erhielt ein Radiohörer
einen elektrischen Schlag, der, wie ein Arzt feststellte, eine schwer«
Schädigung des Gehörganges herbeiführte . In Tempelhof setzte
ein einschlagender Blitz ein Siedlungshaus in Flam¬
men . Der Brand konnte von der Feuerwehr jedoch so schnell loka¬
lisiert werden, daß nur ein Teil der Dachkonstruktionzerstört wurde.
Während de» Gewitter » trat auf dem Tegelerfe« bei Scharfenberg
«ine Wasserhose auf. Drei Paddelboote wurden von dem
Strudel ergriffen . Eine » von ihnen kentert«. Die Nachforschungen
des Wasterjchntzes nach dem Jnsastrn find bisher ergebnislos ver¬
laufen .

Bruch zwischen Bolivien und Paraguay
Par », 5 . Juli . Wie Savas aus Anuncion berichtet, ist der boli¬

vische Gesandte mit dem Personal seiner Gesandtschaft abgereist.
Gleichzeitig hat die Regierung von Paraguay ihren Gesandten an¬
gewiesen, La Paz zu verkästen . Der Bruch, den das erneute Auf»
flammen der Streiks um das Gebiet des Gran Tbako befürchten
ließ , ist also vollzogen.

Englischer Flottenbesuch in Kiel
Zum ersten Male seit dem Kriege statteten englische Kriegsschiffe

einem deutschen Hafen einen Besuch ab . Ts bandelt sich um das
zweite britisch« Krruzergeschwader , das zu einem mehrtägigen in¬
offiziellen Besuch in den Kieler Hafen einlief .

Die Schulreaktion in Braunschweig
Der Hauptausschuß des braunschweigischen Landtags lehnt « dir

von den Sozialdemokraten»beantragt« Niederschlagung der Stra¬
fen ab , die aus Anlaß de» Schulstreik» in den weltlichen Schulen
Braunschwcigs , Wolfenbüttel und Schöningens im Avril ds . Js .
von der Polizei verhängt worden sind . Es handelt sich um insge¬
samt 2700 Haftstrafen von je zwei bis drei Tagen . Eine Anzahl der
von der Haft betroffenen Eltern bat gerichtlich « Entscheidung be¬
antragt.

tyeidaat (Raden
Bin Srenzzwijchenfall

Pari » , 5. Juli . Wie Havas aus Straßburg berichtet, ereignete
sich gestern auf dem Rhein unweit der deutschen Hoheitsgrenze ein
Erenzzwischenfall. Ein mit zwei Fischern aus Wanzena « (Elsaß)
besetztes Boot soll nach dem rechten Ufer des Rheins abgetrieben
worden sein . Als das Boot nur noch 40 Meter vom deutschen Ufer
entfernt gewesen sei , habe ein deutscher Zollbeamter die Insasten
aufgefordert , zwecks Untersuchung an Land zu kommen . Als sie sich
weigerten , habe der deutsche Zollbeamte drei Revolverschüste abge¬
geben. Einer der elsässischen Fischer sei verletzt worden . Eine Unter¬
suchung sei eingeleitet .

DZ . Kehl , 6. Juli . Zu dem Grenzzwischenfall auf dem Rhein
geben zwei Straßburger Blätter folgende Darstellung : Am Sonntag
nachmittag gerieten zwei Fischer aus dem elsässischen Dorf Wanzenau
auf dem Rhein in die Strömung und wurden bis auf etwa 40 Me¬
ter in die deutschen Gewässer hineingetrieben . Ein deutscher Zoll¬
beamter rief die beiden an und forderte sie zum Landen auf , um
ihre Ausweispaviere zu prüfen , nachdem er die Beiden , trotz ihres
Leugnens am Dialekt als Elsässer erkannt hatte . Als das Boot
weiter stromabwärts fuhr , gab der Zöllner drei Schüste aus seinem
Dienstreoolver ab , wodurch der eine Fischer , der Wirt Georg, schwer
verletzt wurde . Etwa 500 Meter weiter stromabwärts konnte dann
das Fischerboot das elsästische Ufer wieder erreichen. Ueber den
Zwischenfall, von dem in der französischen Darstellung selbst zuge¬
geben wird , daß er sich in deutschem Hoheitsgebiet zugetragen hat ,
haben di« französische Gendarmerie und Grenzpolizei eine Unter¬
suchung eröffnet.

Mannheimer Hakenkreuzblatt
auf 2 Machen verbaten

Das Innenministerium teilt dem Staatsanzeiger mit : Auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28 . März 1931 wird die
in Mannheim erscheinende Tageszeitung , das Hakenkreuz -Banner
mit Wirkung vom Heutigen auf die Dauer von zwei Wochen ver¬
boten . Das Verbot umfaßt auch die in demselben Verlag erscheinen¬
den Kopsblätter der Zeitung , sowie jede angeblich neue Druckschrift
die sich sachlich als die alte darstellt , oder als ihr Ersatz anzusehen ist.
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NaziagilalorwegenVeleidigungverurleitt

Der Tauber - und Frankenbote meldet von Mosbach : Major a . D.
Fröhlich aus Karlsruhe wurde wegen Beleidigung des Innenmini¬
sters Dr . Remmele , des Reichsministers Dr . Wirth , des Prälaten Dr .
Schäfer und des Landtagsabgeordneten Au von Mannheim , began¬
gen auf einer nationalsozialistischen Versammlung zu 500 Mark
Geldstrafe verurteilt .

vom politischen Strolchtum der Nazis
In der Freitagsnummer berichteten wir ausführlich da¬

rüber , wie sich das politische Strolchtum der Nazis am Sonn¬
tag vor 8 Tagen in Bruchhausen ausgetobt hat . Wie dem
Badischen Beobachter aus Staffort gemeldet wird , hat die
Sturmabteilung 39 am gleichen Sonntag auch in Staffort
einen Beweis geliefert , wie das Rüpeltum sich hordenweise
in den Naziorganisationen zusammenfindet . Der Badische Be¬
obachter berichtet :

„Eine SA .-Abteilung d«s Sturmes 39 aus Karlsruhe war
ohne Einladung der Veranstalter am letzten Sonntag in Staffort
erschienen , um an der Denkmalsweihe teilzunehmen . Das Mitmar¬
schieren im Festzug wurde ihr untersagt , woraus die Abteilung für
sich einen Umzug veranstaltete . Im Festzelt kam es dann zur ersten
Auseinandersetzung, als einige SA .-Angehörige einem auf Besuch
hier « eilenden Reichswehrsoldaten das Seitenge¬
wehr abnahmen , worauf dem Soldaten einige hiesige Bür¬
ger zu Hilfe eilten und sich dieses Benehmen sehr energisch ver¬
baten . Einer der beteiligten SA .-Leute soll dann das Festzelt ver-
lasien und Alarm seruien haben. In einer Seitenstraße kam es
dann erstmals nach gegenseitigen Zurufen zu Tätlichkeiten ,
wobei ein junger Mann sowie sein ihm zu Hilfe eilender Freund
Hiebe sind rettete sich in den Hof seines Vaters , wo er eine Mist«
den Ort zu verlassen. Der Führer der Abteilung wollte die» zwar
veranlasien , hatte aber nicht mehr die Herrschaft über seine Leute,
denn als einer der zuerst geschlagene » jungen Leute ans das „Heil"
der Abmarschierenden den Ausspruch tat , „nicht mehr Hitler , nur
noch Moskau ", da kam die Schlägerei erst richtig in Gang . Ge¬
meinderat Ernst schritt ein , um abzuwehren , bekam aber selbst
Hieb« und rettete sich in den Hof seines aBters , wo er eine Mist¬
gabel ergriff zur Abwehr . 4—S SA . -Leute waren ihm gefolgt, zogen
sich aber wieder zurück, um dann aber etwa 15 Mann stark erneut
in den Hof einzudringen . Ernst setzte sich natürlich zur Wehr , wurde
jedoch überwältigt und in geradezu bestialischer Weise * »*
gerichtet . Mit Wellprügeln , Lattenstücken, Steinen wurde et
geschlagen und beworfen und als er schon wehrlos am Bode «
lag , mit Fußtritten bedacht und im Hofe l, « rumge¬
schleift . Bewußtlos blieb er in einer Ecke liege ».
Der Bürgermeister hatte sich vergeblich bemüht, die Rasenden von
ihrem Opfer abzubringen . Er drohte mit Alarmierung des Notrufs
(der aber nicht kam) und verständigte die Gendarmerie . Al» diese
jedoch «intraf , waren die Karlsruher SA .-Leute mit ihrem Last¬
kraftwagen über alle Berge . Bon ihren Namen ist nur der des
Führers bekannt . — Soweit unsere Informationen , nach der d «?
Schuldfrage wohl keine großen Zweifel belasten dürfte ."

Wenn das vom badischen Innenministerium nunmehr er¬
neut erlassene Verbot von Umzügen und Propagandafahrten
wirklich einmal streng durchgeführt wird , werden ja
diese Nazirüpelhorden bei ihrem vandalistischen Treiben
etwas gehemmt fein . Sie werden dann auf andere Weife ver¬
suchen, sich als sittliche Erneuerer Deutschlands zu betätigen -
Selbstverständlich kann die Polizei und Gendarmerie nicht
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immer sofort zur Stelle sein , wenn Horden von Hakenkreuz '

Deutschland Wildwest spielen . Greifen aber Polizeirüpel in _ _ — - , r - -
und Gendarmerie in jedem Falle energisch zu, wo sie zum
Schutz der Bevölkerung gegen diese Horden eingesetzt werden ,

so kann dem Unfug schon zu einem erheblichen Teil gesteuert
werden . Allerdings müssen Schutzleute und Gendarmen dam '

immer mit der Möglichkeit rechnen , daß sich auch in Bade »

genug Richter finden , die für hakenkreuzlerisch « »

groben Unfug und für hakenkreuzlerischen BandalismU »

weitgehendes Verständnis an den Tag legen . D»^
zuletzt von einem Freiburger Schöffengericht gefällte Urte ' ' »

durch das hakenkreuzlerisch « Rohlinge freigesprochen wurden
beweist , welcher Geist in den Hallen auch des b a d t
fchen Eerechtigkeitsbetriebs herrscht . Auch der l>a

dische Landtag schweigt sich dazu aus , trotzdem er für u»

wesentliche Kleinigkeiten enorm viel Zeit zur Verfügung W1"
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Sonderzulage für Polizei u . Sendarmerit * _
Das Staatsministerium hat entsprechend dem Borgehen J

Länder , auch für die badische Polizei und Gendarmerie mit 9WJL ;
sicht auf die besondere Inanspruchnahme der Beamten eine '
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LudendorK :
„ UMKrieg droht !

“

LuSenSorff warnt vor

Vas NeichsSefiztt
Da» Reichsfinanzministerium gibt die Einnahme « für den

ordentlichen Etat im Monat Mai mit 608,2 Millionen Mark an
und die Ausgaben mit 729,7 Millionen Mark . Das Defizit im
Mai beträst demnach 121,8 Millionen Mark .

Im außerordentlichen Etat ergibt stch für Mai eine Mehraus¬
gabe von 8,3 Millionen Mark .

Mir die Entwicklung in den ersten beiden Monaten des Steuer »
jabres ergibt stch demnach folgendes :

Im ordentlichen Etat beträgt das Defizit für Avril und Mai
rund 18 Millionen Mark . Dieses Defizit steigert sich durch die
Mebrausgaben im Borjahr auf 1078,8 Millionen Mark .

Im außerordentlichen Etat macht das Defizit für Avril und
Mai 6,3 Millionen Mark aus . Dazu kommt ein Defizit aus dem
Vorjahr in Höbe von 261,4 Millionen Mark .

Mithin beträgt das Eefamtdefizit . Ende Mai 1339,9 Millionen
Mark .

Oie Durchführung der Srifensteuer
Amtlich wird mitgeteilt : „Nach der Verordnung des Reichsprä¬

sidenten vom 8 . Juni 1931 ist am 1 . Juli 1931 bei allen Arbeitneh¬
mern , bei denen auch Lohnsteuer einzubebalten ist, neben der Lohn¬
steuer eine Kriienlobnsteuer einzubebalten . Das nähere hierüber
ergibt sich aus den Durchführungsbestimmungen über die Krisen¬
lohnsteuer . Um den Arbeitgebern die Erhebung der Krisenlohn
steuer zu erleichtern, werden amtliche Tabellen herausgege¬
ben , aus denen die für den jeweiligen Lobnzablungszeitraum ein-
zubehaltenden Krilenlohnsteuern für alle Lohnsteuerpflichtigen ohne
weiteres abgeleien werden kann.

"

ermächügungsgefetzin Württemberg
Stuttgart , 8. Juli . lCig . Draht ) . Das wütttembergische

Staatsministerium hat beschlosien , den Landtag zu einer kurzen
zweitägigen Beratung zusammcntreten zu lassen , in der ein E r-
mächtigungsgesetz mit Blankovollmacht für zweck¬
mäßig erscheinende Abstriche am Etat verabschiedet werden soll .

I iPnrleillnchrichlen
Nusterlih gestorben

Wien , 6. Juli . (Funkdienst) . Der Chefredakteur der Wiener Ar,
beiterzeitung , Friedrich A u st e r l i tz, ist in der Nacht vom Sams¬
tag »um Sonntag an Herzmuskelentartung im Alter von 69
Jahren gestorben. Austerlitz war nur kurze Zeit krank. Sein Tod
kam überraschend.

Austerlitz, der das Zentralorgan der österreichischen Sozialdemo¬
kratie 40 Jahre geleitet bat , war eine der markantesten Persön¬
lichkeiten des österreichischen politischen Lebens . Viele Jahre und
zwar vor dem Kriege und nach der Umwälzung hat er dem öster¬
reichischen Parlament angehört .

I dilc '
. ne had . Chronik

Scherzingen bei Freiburg . 5 . Juli . Der Vater findet seinen
toten Sohn . Bei der Ausübung des Streckendienstes fand in
der Frühe des heutigen Sonntages am östlichen Bahngleis
der Hauptbahn Freiburg —Basel zwischen hier und Norsingen
der Schrankenwärter Wehrle seinen 22 Jahre alten Sohn
tot auf . Der Tote lag außerhalb des Gleises und hatte eine
Kopfwunde. Man nimmt an . daß er den Bahnkörper zum
Nachhauseweg benutzte , von einem Zug erfaßt und bei Seite
geschleudert worden ist, wobei er den Tod fand .

Nußloch , 4 . Juli . Aus dir Scheuertenne gestützt. Beim Herab¬
steigen vom Heuschober stürzte gestern abend Wagnermeister Lud¬
wig Schäfer so unglücklich auf die Scheuertenne , daß er mit
schweren inneren Verletzungen in die Klinik nach Heidelberg ge«
bracht werden mußte . Der Sturz ist darauf zurückzufübren, dab dir
Leiter nahe am oberen Ende abbrach.

Greifern (Amt Bühl ) , 4 . Juli . Vorsicht beim Paddeln — Un-
glück»fall . Ein mit 2 Personen besetztes Paddelboot kippte gesternbei der Durchfahrt eines Schleppers auf dem Rheine um . Die
Paddler batten versucht , die Wellen des Schleppers zu kreuzen .
Durch das Umkivven geriet einer der Jnsasien unter den Schlep¬
per und »og sich dabei sehr schwere Rückgratverletzungen zu . Nur
mit grober Mühe konnte er geborgen werden. Der zweite Paddler
konnte stch an? Ufer retten .

Marlen , 4. Juli . Keuchhuftenevidemi« . Wegen starken Auftre¬
tens des Keuchhustens sind die Klaffen 1—8 bis auf weiteres ge¬
schloffen worden. In Marlen sind 42, in den Filialgemeinden
Eoldscheuer 15 und Kittersberg 6 Kinder erkrankt.

Volkswirtschaft
Ubrenmonopol gegen Gewerbefreiheit

In der deutschen Uhrenindustrie ist eS zu Abmachungen gekommen, die
den Begriff Gewcrbefreihett und di« ganze PreiSsenkungsakrion in einem
seltsamen Licht erscheinen lasten.

ES Hände « stch um eine Abmachung zwischen der Uhrenvroduktion , dem
Grotzhandel und dem Einzelhandel . Die Produktion wird vor allem von
dem JunghanSkonzern , der säst in aNen Teilen Deutschlands über Fabri¬
ken und Tochtergesellschaften versügt , und durch die Friedrich Mauthe
A. -G . in Schwenningen vertreten ; für den Uhrenetnzelhandel ist der Zen-
tralverband der Deutschen Uhrmacher beteiligt . Die Abmachungen bestim -
men , dab nur Fachgeschäft « mit Markrnuhrrn beliesert werden dürsen.
Danach sind Warenhäuser , Konsumgenossenschaftenusw . benachteiligt. Ein «
ähnliche Abmachung liegt schon seit längerer Zeit zwischen der Uhren-
Produktion und dem Großhandel vor . Jetzt wird dies« Abmachung auf den
Einzelhandel ausgedehnt , mit dem Ziel , daß Wtederverkäufer auch durchden Einzelhandel keine Uhren beziehen können. Die ganzen Abmachungen
verfolgen den Zweck , die . PublikumSverkaufSpreise durch «inen WirtschastS-
auSfchuft d-S UhrengewerbcS fefizulegen" . Dar Uhrengcwerb« will als die
Preis « stabilisieren , d. h . die Profitquote Hochhalten .

An dem Abkommen sind ungefähr 75 Prozent der Grobuhrenproduktion
beteiligt . Das will schon immer etwas besagen. Auberdem dürfte der
Zentralverband Einfluß auf seine Mitglieder haben , der ohne Zweifel— da er ja sonst keine Uhren gibt — durch gewist« Verpflichtungen unter -
mauert wird . Wie diese Verpsltchtungen auSsehen werden , dafür müßte
sich dt« Regierung interestteren . Davon abgesehen, kann man jetzt schon
sagen, daß auch die Uhrenindustrte dte Erfahrung machen wird , dab
Preise sich nicht mir nichts dir nichts . festsetzen" lasten.

Der Stand der Badischen Banl am 30. Juni betrug wie folgt : Aktiva:
Goldbestand 8 123 609 , dcckungSsähige Devisen 3103 527 , sonstige Wechsel

General Ludendorff hat in seinem Eigenverlag in Mün¬
chen eine Broschüre erscheinen lasten, die den Titel trägt :
„Weltkrieg droht !" Was Ludendorff in seiner Bro¬
schüre an politischen Betrachtungen zum besten gibt , lohnt
nicht weiter irgendeiner Erwähnung . Auf politischem Gebiete
hat sich Herr Ludendorff während des Weltkrieges und nach¬
her als ein kläglicher Stümper erwiesen. Dagegen hat ihm
noch niemand ernsthaft bestritten , daß er auf militärtechni¬
schem Gebiete ein Fachmann von Rang ist . Besonders bemer¬
kenswert in seiner neuen Broschüre ist, daß er die kriegs¬
politischen Phantastereien , die speziell in deutschen nationali¬
stischen Kreisen geradezu verheerend wirken, einer vernichten¬
den Kritik unterzieht . Ludendorff ist sich darüber klar ge¬worden, daß unsere Nationalisten auf eine Koalitions¬
politik gegen Frankreich hinarbeiten , deren Eckpfei¬
ler Moskau , Rom und London sind . Anscheinend hält
er eine solche gegen Frankreich geführte Koalitionspolitik für
durchführbar ; als Folge sieht er zwangsläufig kriegerische
Katastrophen voraus und die Zerschmetterung Deutschlands.
Ludendorff untersucht die militärischen Möglichkeiten und
Aussichten eines deutsch-rustisch -italieisch - englischen Koalitions¬
krieges gegen Frankreich und seinen Verbündeten .

Unter den militärischen Hilfskräften , die Deutschland in der
von Ludendorff skizierten Lage zur Verfügung stehen würden , be¬
rücksichtigt der Verfasser in erster Linie die italienische und die
russische Armee . Die Rolle der englischen Streitkräfte wird von
Ludendorfs nicht in dem Mähe gewertet , wie es die Propagandisten
gewiffer Kriegsabenteuer gern haben möchten . Er läßt die englische
Flotte einen dichten Blokadelordon um Frankreich zehen , wobei
vor allem die Verbindung »wischen dem französischen Mutterlande
und dem französischen Kolonialreich in Nordafrika unterbrochen
und die wahrhaftig nicht ungewichtige Mittelmeerposition Frank¬
reichs zerbrochen wird . Ueberdies werden nach Ansicht des Ver-
faffcrs schwächere Einheiten der britischen Seemacht in die Ostsee
abgegeben, wo sie die gemeinsamen Operationen eines deutfch -
rusfisch- englischen Flottenverbandes gegen Polen zu unterstützen
haben . Wichtiger ist vielleicht, daß die englischen Landstreitkräfte
im Norden Deutschlands gelandet werden und sich mit Teilen der
deutschen Reichswehr auf der Linie Bremen—Celle längs des
Allerfluffes sammeln . Diese Waffenhilfe , ist jedoch nicht in- der
Lage, den gewaltigen Einbruch der französisch -belgischen Rordarmee ,
die zwischen Mainz und Düsseldorf über den Rhein geht, zu hem¬
men und muß sich nach dem Verlust des Elbebrückenkopfes bei
Hamburg - Harburg -Wilhelmsburg nach Schleswig-Holstein zurück-
ziehen.

Diese Annahme Ludendorffs ist allerdings erst verständlich, wenn
man dem Grundgedanken seiner strategischen Konzeption nachgeht.
Dieser Grundgedanke besagt, dab man eine wirksame Waffenhilfe
Deutschlands nur von der italienischen und der russischen Militär¬
macht erwarten darf . Entscheidend für diese Annahme jedoch ist,daß diese doppelte Wasfenhilfe nicht gleichzeitig zur Verfügung
steht , da die russische Armee infolge der Langwierigkeit der Mo¬
bilisierung , dem Mangel an nach Westen führenden Straßen und
Bahnen frühestens am 24. Mobilmachungstage in der Lage ist,Fühlung mit den tschechisch -polnisch -rumänischen Verbänden des
Gegners zu bekommen .

Die Rote Armee, zweifellos ein starkes, mächtiges Kriegsinstru¬
ment , bat , wie alle ruffischen Armeen , besondere Mobilisierungs¬
schwierigkeiten zu überwinden , die in der Riesenbaftigkeit der zu
überwindenden Räume und in dem Mangel an Straßen , Bahnen
und Verkehrsmitteln zu suchen sind . So ist also nicht daran zu zwei¬
feln , daß die Gegner des deutsch-rusfisch- italienisch-englischen Vier¬
bundes alles daran setzen werden , um die ersten durchgreifenden
Entscheidungen mit größter Beschleunigung berbeizuführen . In
besonders hohem Maße ist die französische Armee in der Lage , diese
Aufgabe zu erfüllen , da ihre Motorisierung auf allen Gebieten in
erstaunlich hohem Grade durchgeführt ist und sie auf diese Weise
Geschwindigkeiten im Marsch und im Gefecht erzielen kann, wie sie
die Kriegsgeschichte noch nie gekannt hat .

Die französische Armee, die überdies auf die Hilfe ihrer glän¬
zend ausgebildeten , technisch ausgezeichnet ausgerüsteten Verbün¬
deten rechnen kann, wird zweifellos in der Lage sein , jeden deut¬
schen Widerstand zu vernichten, ebe die russische Hilfe wirksam ein-
sctzen kann. Zwar stehen nach Ludendorffs Annahme Deutschlandin dieser kritischen Phase der Entwicklung beträchtliche Teile der
italienischen Armee zur Verfügung , die , die Alpen überschreitend,
sich in Deutschland im Raume südlich der Donau mit deutschen
Streitkräften in Verbindung setzen. Auf diese italienische Waffen-
hjlfe rechnet Ludendorff nicht gerade deshalb , weil er die Italiener
für besonders solide Bundesgenossen hält ; im Gegenteil , er ver¬
spottet mit bissigen Bemerkungen den Stahlhelm , der sich faschistische
Delegationen zu leinen verschiedenen Aufmärschen bestellt hat . Die
italienische Armee rückt nach Ludendorffs Annahme allein deshalb

und Schecks 18 164 222 .—, deutsche Scheidemünzen 23 764 .—, Noten anderer
Banken 21 050 .—. Lombardfordcrungen 1 219 730 .— , Wertpapiere 11 904 259 ,sonstig« Aktiva 14 691 563 .—. Passiva : Grundkapital 8 300 000 — , Rück-
lagen 3 300 000 — , Betrag der umlausenden Noten 19 261 850.— , sonstig«
täglich sällige Verbindlichkeiten 9 564 120 .— , an eine KündigungSsrist ge¬bundene Verbindlichkeiten 15 198987 — , sonstige Passiva 1 626 769 .—, ver -
bindlick' keiten aus weiter begebenen im Jnlande zahlbaren Wechseln
1513 073 .- RM .

I Aus der Stadl ’Durlnvh
Sozialdemokratische Partei . Heute abend 8 Uhr findet im Iu «

gendbeim die Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft statt . Hierzu
sind alle Genoffinnen und Eenoffen freundlichst eingeladen . Die
Leitung hat die Genoffin Stark -K-arlsrube .

Marktberichte
Durlach. Marktbericht über den Schweinemarkt am 4. Juli .

Befahren mit 61 Läuferschweinen und 251 Ferkelschweinen. Ver¬
kauft wurden 21 Läuferschweine und 171 Ferkelschweine. Preis

per Paar Läuferschweine 30— 36 M, Ferkelschweine 12—20 M.

einem neuen Weltkrieg
über den Brenner , weil ihr auf anderen Schauplätzen überhaupt
keine Möglichkeit zur Entwicklung gegeben ist. Die italienisch-fran¬
zösische Alpengrenze kommt aus naheliegenden Gründen iür die
Durchführung größerer militärischer Operationen nicht in Frage ,und der jeder theoretischen Kriegsmaßnahme besonders nahelie¬
gende Einbruch Italiens in das benachbarte Jugoslawien macht die
Entwicklung einer breiten , nach Norden hin ausgerichteten Front
zur gebieterischen Notwendigkeit . Die Zahl der vereinigten deutsch-
italienisch-österreichisch -ungarischen Streikräfte nimmt der Verfasserals keineswegs gering an . Er beziffert sie mit rund 8 Millionen
Menschen , aber er unterstreicht, daß Frankreich im Bündnis mit
Polen , Tschechen, Rumänen und Jugoslawien nicht weniger als
7 Millionen Menschen für den Kriegsausbruch auf die Beine brin¬
gen kann.

Interessant ist, daß Ludendorss sich gegen alle Arten von Rekru¬
tierungen durch Krümpersystem und ähnliche Methoden mit Schärfe
aussvricht . Er deutet an , daß das Krümverfystem 1813 vielleicht
noch gestatten konnte, Armeen sozusagen aus dem Boden zu stamp¬
fen, er hält aber diese Methode im Zeitalter des technischen Krie.
ges bei der komplizierten Schulung des modernen Soldaten für
völlig unmöglich Mit Hohn und Spott bedenkt er Leute , die
illegale Waffen im Wald verstecken wollen , und die sogenannten
Wehrverbände bedenkt er mit einem Haufen boshafter Bemerkun¬
gen. Er hält unter diesen Umständen auch das Schicksal der ver¬
einigten deutsch- italienischen Heeresgruvve südlich der Donau für
besiegelt. Die Italiener haben den Nachteil, daß sie ihren Auf¬
marsch und ihren Nachschub durch die wenigen Mvenstraßen und
Alpcnbahnen bindurchzwängen muffen, was die Bildung einer gut
funktionierenden Etappe unmöglich macht . Sie sind überdies ge¬
nötigt , zahllose Flüchtlinge aus Süddeutschland abzutransvortieren
und stoßen so auf wachsende , kaum zu überwindend« Transport¬
schwierigkeiten. Die Verpflegung des im Raume südlich der Dona »
stehenden Heeres wird in den allerersten Tagen schon schwierig ,späterhin beinahe unmöglich, während den Franzosen und ihren
Berbllndeten ein« vorzüglich organisierte Etappenbasis zur Verfü¬
gung steht .

Auf jeden Fall wirkt sich die ungeheure technische Ueberlegenheitdes sranzösischen Heeres und seiner Verbündeten aus . Die Schlachtin Süddeutschland endet mit einer völligen Vernichtung der deutsch¬
italienischen Heeresgruppe . Ludendorfs aber siebt noch mehr.

Er sieht die Unmöglichkeit, große Teile der deutschen Bevölke¬
rung während des Einfalles der feindlichen Armee überhaupt
noch zu verpflegen , er sieht die grauenhafte Wirkung der unge¬heuren Luftangriffe , die wenige Stunden nach Kriegsausbruch
ganze Großstädte und Landstriche völlig vernichten, die entsetz¬
lichen Wirkungen des Easlampfes auf die Zivilbevölkerung , das
schreckliche Schicksal der Einwohner aller der Gebiete, die im
Kampfabschnitt liegen und im Kampf von den Gegnern über¬
rannt werden. Kurz und gut : Es ist sonderbar , aber es ist so —
Ludendorfs warnt vor dem Kriege .
Hören wir sein Urteil über die Handlungen gewiffer deutscher

Kreise, die deutsche Wehrmacht durch Freiwilligenverbände aufzu¬
füllen : n

„Wohl verstehe ich, daß alles geschieht , um die deutsche Wehr»
macht von ihrem inneren Werte zu überzeugen, «nd ich bezweifle
nicht, daß er ein hoher ist. Ihren Kampfwert mindert ihre Aus¬
rüstung. Was aber tatsächlich geschieht , ist Volksbetrug und führt
zum Untergang des Volkes. So sehr ich Hingabe und Begeiste¬rung schätze , mit diesen allein wird der Feind nicht geschlagen ,noch weniger mit sogenannten patriotischen Redensarten auf
Volksversammlungen , die der Redner gebraucht, um beklatscht zuwerden . Vor dem ungeheuren Ernst im Kriegsfälle brechen alle
Hirngespinste und Phrasen zusammen, und es bleibt allein die
furchtbare Lage des Volkes übrig , in die das Vertrauen auf
solche Hirngespinste es stößt ."

An zahlreichen anderen Stellen schildert Ludendorff die grauen¬
haften Wirkungen des Kriegsprozefses , der neben ent¬
setzlicher Rot Ausstände, Plünderungen «nd Ausschreitungen der
wildesten tierischen Art von allen Seiten und bei allen kriegsbetei-
ligten Ländern , soweit sie Kolonien haben , gewaltige Kolonialauf¬
stände losbrechen, soziale Explosionen von ungeheurer Gewalt das
Gefüge der bisherigen Staaten erschüttern, ja vernichten, und schil¬
dert schließlich, wie das blühende Europa mit seinen Völkern in
Schutt und Asche untergeht . Rein kriegsmäßig entwickelt sich die
Lage so, daß die französische Armee mit ihren Verbündeten nach
der Riederringung Deutschlands auf die langsam vorrückende ruf»
fische Armee stößt , und daß bei der Gleichheit der Kräfte die Ent¬
wicklung zu einem ungeheuren Stellungskrieg schreitet , der sich auf
unabsehbare Zeit aus der Linie zwischen Danzig und Bukarest fest-
beiht. Ludendorff läßt die Frage , wer diesen Stellungskrieg dann
noch militärisch gewinnen kann, offen. Entscheidend ist für ihn,dab Europas Untergang besiegelt ist, und daß die Böl¬
ler Asiens und Afrikas das Erbe der europäischen Zivilisation an-
treten .

Standesbuchauszüge der Stadt Surlach
Sterbkfälle im Monat Juni 1931. Emilie Katharine Rapp geh .Stadler , Ehefrau , Durlach , 41 Jahre alt . Frieda Wen; geb . Ruvv ,Ehefrau , Söllingen , Pfinzstrabe 21 , 28 Jahre alt . Karl ChristianGomer, Bierfübrer , Ehemann , Durlach . Mittelstraße 9 . 76 Jahrealt . Robert Alfons Wolf , Musiker. Ehemann , Durlach , Auer

Straße 64, 24 Jahre alt . Jakob Christoph Zoller , Maurer , Witwer .Grötzingen, Bismarcfftrabe 8 , 74 Jahre alt . Anna Maria Ziener
geb . Schwenk , Ehefrau , Durlach-Aue, Killissfeldsiedlung , 66 Jahrealt . Jakob Christof Walfchburger, Landwirt , Ehemann , Durlach-
Aue, Lindenstrabe 20, 66 Jahre alt . Friedrich Balthasar Mann¬
schott, Kaufmann , Ehemann , Durlach , Lammstrabe 9, 34 Jahre alt .Klara Lauer , ohne Beruf , ledig , Durlach , Erötzinger Straße 22,34 Jahre alt . Lydia Mina Setter , ohne Beruf , ledig Durlach.Mittelstraße 16 . 19 Jahre alt . Luise Derrer geb . Meier , Witwe ,Durlach, Erötzinger Straße 17, 83 Jahre alt . Emil Alfred Kunen ,Schlosser , Ehemann , Durlach . Kelterstrabe 6 . 31 Jahre alt .

BerwirNichier Preisabbau !
Die . Roth -Händle " Zigarettenfabrik in La h r i . Bd . Hai «s auf Grundder erfolgten mäßigen Steuerherabsetzung für Zigaretten ermöglicht, diealt - und wohlbekannte . Roih -Händle " Zigarette von 3% Pf . aus 2V4 Pf .Sll«im>erlaufSP tetS per Stück herabzusetzen: zum gleichen Preis bringtdiese Fabrik eine neue helle Zigarette unter dem Namen . Hoco " .Es wird unsere Leser interessieren, daß die meisten Raucher der Erdediesem Zigarctienihp huldigen .

2 Ratschläge für die Schönheitspflege auf der Reise
ttt | 1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach der Besonnung die Haut, insbesondere

Gesicht und Hände , mit Creme Leodor gründlich ein ; man trzitlt dann ohne schmerzhafte Rötung eine
'J* ! gesunde , sonnengebräunte Hautfärbung . — Creme Leodor fettfrel, rote Packung, fetthaltig , blaue Packung —' Tube 60 Pf. und 1 Mmk, Leodor -Edel -Seife 50 Pf. In allen Chlorodont -verlaufrstellen zu haben.

2. Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh und abends die Zähne mtt der herrlichfrischenden Zahnpaste Chlorodont , die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont - Zahnbürsteeinen elsenbeinartigen Glanz erzeugt. — Chlorodont -Zahnpaste , Tube 54 Pf . und 90 Pf ., Chlorodont -Zahnbürste1 Mark, Chlorodont -Kinderbürste 60 Pf ., Chlorodont - Mundwalser 1 Mark, „
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Das Feit des sozialiitueäien Volkes
Mustergültiger Verlauf - es „Tag Ser Arbeit" - Ein Ereignis für Karlsruhe - Riesenbeteiligung

Tag der Arbeit ? Ein inhaltsreicher Titel , derber
gestrigen gemeinsamen Veranstaltung der Arbeitersportler ,
freien Gewerkschaften , Arbeitersänger und SPD . gegeben
wurde . Es ist deshalb die Frage berechtigt, ob der Verlaus
und Inhalt des Gebotenen auch dem vielversprechenden
Motto entsprochen hat . Wir sagen : Ja ! Und wir glauben ,
dieses „Ja " berechtigterweise schreiben zu können. Das ganze
Fest stand im Zeichen der Verherrlichung der Arbeit , fern¬
ab von rein jubilierender Festivität , dafür äber den kulturel¬
len Inhalt der sozialistischen Bewegung in markanter Weise
hervorkehrend. Der „Tag der Arbeit " zeigt sozialistische Fest¬
kultur , brachte recht deutlich zum Bewußtsein , daß die sozia¬
listischen Organisationen auch in der Festgebarung eigene
Wege gehen können, ja gehen müssen , wenn sie ihrer Der-
einsarbeit sozialistischen Inhalt geben wollen. Fort mit dem
Abklatsch , mit der Kopie bürgerlichen Festrummels , höher
steht die sozialistische Festkultur ! Zu dieser Ueber-
zeugung mußte jeder kommen , der gestern den farbenpräch¬
tigen , wirklich imposanten Aufmarsch der sozialistischen
Organisationen gesehen und erlebt hat . Dem Genossen
Stenz gebührt Dank für die erfolgreiche Idee , die er dem
Festzuge zugrunde legte. Inniger Dank auch allen Mit¬
arbeitern , besonders dem Leiter Gen. Jung , für ihre
mühevolle Tätigkeit zum Gelingen des Festes.

Mit uns zieht die neue Zeit . . . Aus jugend¬
lichen Kehlen hörten wir auch gestern wieder dieses zu Be¬
geisterung hinreißende Lied . Mit vollem Recht sang unsere
Jugend diese anfeuernden Verse , denn der Festzug entsprach
ebenfalls dem Geiste der neuen Zeit , er hat mit dem Alther¬
gebrachten gebro^ n . In ihm offenbarte sich ein Stück neue
Zeit , Ausdruck sozialistischer Kultur .

Rot , rot und immer wieder rot ! Die Farbe des
Sozialismus , des Friedens , der Völkerverbrüderung . Marsch ,
marsch . . . denn unsere Fahn ' ist rot ! Dieses farbenfreudige
Rot gab dem Zuge ein ganz besonders festliches , schmuckes
Gepräge , das erhebend, effektvoll wirkte.

Und dann die Größe des Aufmarsches ! So etwas
Imponierendes hat Karlsruhe noch nie gesehen , weder der
Zahl nach , noch in Form und Inhalt ! Zu Dutzenden kamen
Genossen , die ihr Urteil in dieser Weise abgaben . Kein Wun¬
der , wenn im Zuge nur freudige, Begeisterung verratende
Gesichter zu sehen waren . Führer wie Masse mit derselben
Freude erfüllt ! Jugend und Alter marschierten gemeinsam,
wie sie auch gemeinsam kämpfen sollen .

Der Aufmarsch des Zuges in Keil form hatte tiefen
Sinn , denn sie symbolisierte so recht markant , wie die sozia¬
listische Bewegung überall eindringt und sich verbreitert , um
für die Sache des Proletariats tätig zu sein .

Die Jugend ! All diejenigen , die so viel davon zu er-
zählen wissen , daß es der fatalistischen Bewegung am Nach¬
wuchs fehle , sind gestern eines anderen belehrt worden , soweit
sie Belehrungen überhaupt zugänglich sind. Zu Tausenden,
besonders unter der Sportlerwelt , S .A .J . und gewerkschaft¬
lichen Jugendverbänden meldete sich die Jugend . Zwei Drit¬
tel des Zuges jugendliche Kämpfer ! Eine Tatsache, die wir
gern konstatieren. Das Antlitz der Jugend verriet Freude
und Kampfbegeisterung ! Ja , das war eine Riesenschar jun¬
ges republikanisches Deutschland! Auf diese Jugend sind wir
stolz , sie stellt sich ein in Reih und Glied, läßt sich nicht pach¬
ten für einige Judaspfennige , wie es beim Hakenkreuz der
Fall ist . Wir grüßen diese mit Idealismus für die sozia¬
listische Idee erfüllte Jungschar , ob nun Jung - oder Rot -
Falke , ob J .A .J . oder Gewerkschafts - oder Sportjugend !

Zirka dreitausend marschierten! Bereits % Stunden
dauerte der Vorbeimarsch! Die Abteilung der Gewerk¬
schaften machte mit ihren Wagen recht großen Effekt.
Ihnen gebührt ebenfalls volles Lob , höchste Anerkennung.

So trug alles — Sportler , J .A .J . , Kinderfreunde , Sänger ,
Gewerkschaften , Sozialdemokratische Partei — dazu bei , einen
Aufmarsch zu bieten , der bisher in der Karlsruher Arbeiter¬
bewegung an Wuchtigkeit und Schönheit nicht zu verzeichnen
ist . Mit uns zieht die neue Zeit ! . . . .

Draußen auf dem Platze der Freien Turnerschaft war
Volksfest . Weit über 10 000 betrug die Besucherzahl . Die
kulturellen Arbeitervereine — Sportler , Turner , Athleten ,
Schützen , Sänger — zeigten von ihrem Können — die reinste
Symphonie proletarischer Kultur ! Im Mittelpunkt stand das
Festspiel von Hermann Stenz , gleichsam als Krönung
des Ganzen, nämlich der Befreiung der Arbeit gewidmet, der¬
selben Arbeit die im Aufmarsch verherrlicht wurde, aber lei¬
der sich noch in den Fesseln des Kapitalismus befindet.

Daß auch die Behörden an derartigen Veranstaltungen
nicht achtlos Vorbeigehen , zeigt der Besuch verschiedener Ver¬
treter . So sahen wir u . a . Polizeioberst Blankenhorn ,
Ministerialrat Dr . Bark , Polizeidirektor Hauser usw .
unter den Festgästen.

Das Karlsruher Naziblatt orakelte kürzlich vom „natio¬
nalsozialistischen Karlsruhe "

. Der „Tag der Arbeit " dürfte
ihm sowie allen Anbetern des Nazischwindels zum Bewußt¬
sein gebracht haben , daß die SPD . , die freien Gewerkschaften ,
die Arbeitersport - und Gesangvereine obenan sind, daß sie
eine Macht darstellen , die mit dem Faschismus den Kampf
aufnimmt , daß sie gewappnet sind — komme was wolle ! Die
sozialistische Arbeiterschaft von Karlsruhe braucht im Gegen¬
satz zu den Rittern vom Hakenkreuz keinen Zuzug von ganz
Baden und darüber hinaus , um eine wuchtige , imponierende
Demonstration zuwege zu bringen . Sie kann das aus eigener
Kraft . Gerne begrüßte sie nichtsdestoweniger die Vertretungen
von Durlach, Ettlingen usw ., deren Beteiligung die Soli¬
darität von neuem bekundete.

Alle Zersplitterer der Arbeiterbewegung — ob Nazi oder
ihre Freunde von Moskaus Gnaden — werden hoffentlich be¬
griffen haben , was Einigkeit der arbeitenden Klasse be¬
deutet . Fort mit der Zersplitterung , sie ist Verrat an der Ar¬
beitersache , ob sie unter der Flagge des Hakenkreuzes oder der
Sichel mit Hammer ihr teuflisches Werk ausübt .

*

Tag der Arbeit ! Ja , es war ein echtes Volksfest , ein
Bekenntnis innigster Verbundenheit des Arbeitersportes mit
den übrigen sozialistischen Kampf- und Kulturorganisationen ,
inniger Kampfgemeinschaft gegen den arbeiter - und volks¬
feindlichen Faschismus, Ausdruck sozialistischer Festeskultur ,
ein Stück sozialistischer Kultur im allgemeinen . Das Finale
wird , dessen sind wir uns sicher , bei allen Teilnehmern sein :
Neue Kampfbegeisterung und neuer Kampfesmut für die hohe
und edle Sach« des Sozialismus , für die Besreiung der ar¬
beitenden Menschheit !

*

Propagandazug der Radfahrer
In der Nebeniusstraße sammelten sich am Samstag abend die

Radfahrer . Es galt für die Arbeitersvortsache zu werben . Zahl¬
reich waren sie erschienen . Die Spitze bildeten die Motorrad¬
fahrer . Das Geknatter der Motors lieh aufhorchen. Originell die
Musikausübenden auf dem Rad . Weithin schallten ihre signal¬
artigen Töne . Recht wirkungsvoll die sehr vielen roten Fahnen .
Es ist gut , daß die sozialistische Arbeiterschaft mehr und mehr das
Rot ihrer Fahnen zeigen. Hurtig bewegten sich die Kunstradfahrer
mit ihren Saalmaschinen vorwärts . Die Südstadt , die Oststadt
und die Kaiserstraße wurden durchfahren. Uebcrall wurden diese
Arbeitersvortler nzit Bewunderung betrachtet , überall Fragen , was
bedeutet das ? Der Zweck ist erreicht worden. Die Radfahrer haben
gezeigt, daß auch sie vrovagandistisch für den Arbeitersport »u
werben bereit und fähig sind .

Sie Massen marschieren
Was wir bei diesem Festzug sahen und fühlten , war lebendige

Kraft und Wille , was wir hörten und in uns hämmerte , waren Lie¬
der des Kampfes für die Arbeiterschaft, was wir in uns mft nach
Hause trugen , war ein tiefinnerliches Erlebnis der Zuversicht und
Hoffung, waren lebendige Aufrufe zur Befreiung des Volkes aus
den Fesseln des Kapitalismus . Und so sollte es immer bei den Auf¬
märschen der Arbeiterschaft sein . Einig und geschlossen sollten all«
Zweige des grossen Gebildes der Arbeiterbewegung für das Ge¬
meinsame demonstrieren.

Es war in den Mittagsstunden nicht so brütend heiss. Aus allen
Zugangsstraßen strömten gegen 2 Uhr Menschenmassen »um Fest¬
halleplatz. Immer mehr kamen , immer dichter des Gedränge . Jeder
freudig erfüllt von dem Bewusstsein, wieder einmal zeigen zu dür¬
fen, dah die sozialistische und freigewerkschaftlicheArbeiterschaft mit
ihren Svortzweigen immer noch da ist . Durch die Süd - und Alt¬
stadt bahnte sich der Zug leinen Weg, um über den Marktplatz die
^Kaiserstraße zu gewinnen . Erst hier kam die imposante Grösse richtig
zum Ausdruck. Voran in endloser Aufeinanderfolge die Radfahre¬
rinnen und Radfahrer auf ihren schmucken Rädern . Dann die Svihe
des Zuges : Ein Sportler mit einem riesenhaften Hammer , die
Macht der Arbeiter symbolisch deutend . Grandios der Fahnenwald
des sozialistischen Rot . Bravo ! Ebenso bravo den Arbeiterführern ,
die an der Spitze des Zuges ihren Platz batten . Frisch und munter
musizierte die Kapelle . Stolz , selbstbewusst und ganz erfüllt von
ihrer Mission marschierte die jüngste Jugend , die Kleinen , unter
lautem Gevlavver . Alle in der Sportlertracht . Schlicht und einfach .
So auch die nachfolgenden Sparten der Sportbewegung . Sehnig
und kraftbewusst die Turner , adrett und lieblich die Turnerinnen in
ihrer Tracht, muskulös die Athleten , reizvoll die Wassersportler
und Paddler mit ihren Utensilien , achtunggebietend die schlanken
S mimmerinnen und Schwimmer, kleidsam herausgevutzt die Fuß-

Handballer in ihren farbigen Trikots , bewaffnet die Arbeiter -
schlltzen . Ein bezaubernd schönes Bild . Ungewöhnlich die Beteili¬
gung in dieser Masse , ungewöhnlich das leuchtende Rot der Fahnen
in dieser Häufung . Besonders herrlich der Anblick der roten Falken .
Ihrem Svielmannschor gehörte die Sympathie aller . Dieser Zug
der Zehntausend wollte kein Ende nehmen. Gruppe auf Gruppe
folgte . Musik , Gesang und sprechchorartige Rufe belebten die Rei¬
hen. Naturfreunde wechselten mit der Z .d .A . -Jugend ab . Imposant
die Gruppe der Arbeitersänger , viele Fahnen mitführend . Auf allen
Gesichtern Freude , überall Stimmung . Neu die Esverantogruvve .
Mit Bewunderung und Anteilnahme wurde der Zug seitens der
Passanten begrüsst .

Etwas Eigenartiges war der Zugteil des ADGB . Verschiedene
Gewerkschaften stellten Festwagen , die alle ausgezeichneten Eindruck
binterließen . Die Klosterschreibstube und der Gutenbergwagen der
Buchdrucker war in Idee und Ausführung gleich gelungen . Zahl¬
reiche Pagen trugen Buchstaben. Eine Steindruckhandvresse mit
allem Drum und Dran ließen die Lithographen und Sleindrucker
bewundern . Die Maurer bauten auf einem Wagen unermüdlich an
einem Haus , während die Zimmerer ein fertiges Gerüst eines Hau¬
ses zeigten. Die Landarbeiter saßen im Stroh , während die Nah¬
rungsmittelarbeiter Brot herstellten , traten die Schneider mit einer
großen Schere hervor . Der Gesamtverband stellt Vergangenheit und
Gegenwart der Verkehrsmittel dar . Die Metallarbeiter symbolisier¬
ten wirkungsvoll durch das Rad der Industrie den Charakter ihres
Gewerbezweiges . Sehr gut gelungen war der Schlußwagen . Er
huldigte der Arbeit .

Man muss der Festzugsleitung Dank und Anerkennung sagen . Es
war ein Festzug, wie ihn Karlsruhe noch nicht gesehen bat . Alles
klappte. Mustergültig ist in jeder Beziehung gearbeitet worden.

Vas Lessspiel „Oie Vesreiung der Krbeil"
von Gen. Regierungsrat Hermann Stenz ging auf dem
ovalen Rasenplatz der Rennbahn in Szene . Vor dem im Hinter¬
grund aufragenden Kiefernwald hob sich das Gedränge der roten
Fahnen wirkungsvoll ab und lieferte so eine ausgezeichnete Folie
für den von sozialistischem Gedankengut gesättigten Svrechchor.
Herr Regisseur Heinrich Kühne batte bedeutende Arbeit ge¬
leistet und sowohl die Einzelsprecher wie die Chöre auf eine gut«
Höbe künstlerischer Sprachbebandlung gehoben. Die enormen
Fortschritte , die unsere kunstbegeisterte Jugend von Mal zu Mal
macht , sind unverkennbar . Wir nennen hier mit besonderer Aus¬
zeichnung die Jugendgenossrn Otto Schönau , Karl Zipf
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unb Adolf B « tz aus Durlach , di« bereits über sehr beachtens¬
werte sprechtechnifche und darstellerische Mittel verfügen . Dab
Genosse Egon A. I o o s , der di« Hauptlast des Stückes trug ,
ein Meister des ausdrucksvollen Vortrags ist, buben wir , wie schon
öfter , auch dieses Mal wiederum bestätigt gefunden . Auch Lud¬
wig Brannatb , Herbert Süverkrüv , Robert Sei -
bold und Adolf Webrl « raubten ihre Parts zu guter Wir¬
kung zu bringen . Di« weiblichen Mitwirkenden lieben sich aber
von den männlichen nicht in den Schatten stellen. Man darf
unter ihnen Anna Möhler von Durlach und Hildegard
Bernauer mit ganz besonderer Anerkennung erwähnen . Di«
Chöre, von der So ». Arbeiterjugend , den Jugend -
gruppen des Metallarbeiterverbands , der Natur¬
freunde und des Zentralverbandes der Angestell¬
ten gestellt, wiesen prächtig« Disziplin und gute Durcharbeitung
auf . Ein Bravo diesen Jungen für ihr« Hingabe und den schönen
Eifer , den ste an den Tag legten.

Das Chorwerk, das durch « inen Lautsprecher auch den entfernter
Stehenden hörbar gemacht wurde , fand sowohl noch seiner inhalt¬
lichen wie darstellerischen Seite uneingeschränkten Beifall . Wir
können den Wunsch nicht unterdrücken, dab das wertvolle Werk
durch den Druck einer gröberen Zahl Leser zugänglich gemacht
und späterhin bei passender Gelegenheit für eine Wiederholung
in geschlossenem Raum ins Auge geiaht werden möge .

Vie sportliche Ausbeute
Di« sportlichen Veranstaltungen aller Sparten zeugten von hohem

Können der Arbeitersvortbewegung . Der Samstag abend brachte
neben der Werbefahrt de» Arbeiterradfahrerbund «, Solidarität
Ortsgruppe Karlsruhe , die ebenfalls an anderer Stelle besprochen
wird , folgende futzballsportlich« Begegnungen :

Südstadt Karlsruhe I — Durlach ASB . 10 : 3,
Freie Turner Karlsruhe k — Darlanden l 1 : 1 ,
Beitrrtbeim l — Grümvinkel 11 : 4,
Bulach I — Rüppurr 17 : 1 .
Da» Spiel Südstadt — Durlach ist als sehr schön zu bezeichnen .

Beide Mannschaften warteten mit recht guten Leistungen aus. Dur¬
lach blieb glücklicher 3 : 0 - Gewinner . Di« Degegnurng FT . Karls¬
ruhe — Darlanden , welche ebenfalls sportlich gut zu bezeichnen ist,
endigte unentschieden mit dem Ergebnis von 1 : 1 . Eine leichte
Sache für Bulach war das Sviel gegen Rüppurr , das Bulach nach
Belieben mit 7 : 1 Toren für sich entscheiden konnte. Ersatzgeschwächt
trat Beiertheim gegen Grünwinkel an . Die technisch reifere Sviel -
weise von Grünwinkel zeitigte ein 4 : 1 - Resultat für Grünwinkel .

Am Sonntag nachmittag
Nach dem Einmarsch des Festzuges auf dem Festvlah stellten stch in

rascher Aufeinanderfolge die Schüler , Schülerinnen , Turner und
Turnerinnen zu den allgemeinen Freiübungen . Dieselben wurden
wirklich gut zur Durchführung gebracht. Besonders zu erwähnen ist
der Aufmarsch der Turner und Turnerinnen , welcher unter dem
Vorantritt eines roten Fabnenwaldes stattfand . Di« Freiübungen
binterlieben dei den Zuschauern einen nachhaltigen Eindruck. Die
Polizeikavelle , die stch wiederum zur Verfügung stellt«, war
unter Meister H e i s i g s Leitung « ine ausgezeichnete Begleiterin
der Uebungen.

Zum guten , ja zum besten Gelingen der programmatischen Ver¬
anstaltung trug das Sängerkartell Karlsruhe , das zu¬
erst das Arbeiterlied von Ernst Toller und dann .Wann wir schrei¬ten Seit an Seit " von H . Claudius unter der Stabführung seines
verdienstvollen Dirigenten , Herrn Dr . Knüll , bei. Nicht minder
verdienstvoll ist die Mitwirkung der Volkssingakademie von Karls¬
ruhe , die unter der gleichen Direktion 1 . „Morgenrot " von Otto de
Nobel , 2. Brüder zur Sonne zur Freiheit von Heinz Thieben sang,
zu bezeichnen . Alle gesanglichen Darbietungen wurden in muster¬
gültiger Weis« von der Polizeikapelle , welche wiederum ihr hohes
konzertalisches Können unter Beweis stellte, begleitet . Der Beifall ,
welchen das Publikum allen gesanglichen Leistungen spendet« , zeugt
von der Zufriedenheit der Anwesenden. In der Folge wurde das
Stenzsche Festspiel „Die Befreiung der Arbeit " aufgeführt . Da
darüber an anderer Stelle berichtet wird , kommen wir zu den
leichtathletischen Wettkämpfen , di« anschliehend statt¬
fanden . Gelaufen wurden vier mal Hundert -Meter -Stafetten von
Sportlern der A», 8 - und Jugendklasse sowie von Sportlerinnen .
Ebenfalls fand ein Achtbundertmeterlauf statt . Die Ergebnisse der
A -Klass «, Sportler 4 X 100 Meter find : 1 . FTK . 49,4 Sekunden,
2. Waffersportverein Karlsruhe 50,7 Sekunden, 3. FTK . 5 Meter
zurück.

4 X 100-Meterstafett « B-Klasse , Sportler : 1 . FTK . 52,52 Sekun¬
den, 2. Union ( Fubballer ) 52,28 Sekunden , 3. Wassersportverein
Karlsruhe 5 Meter zurück.

4VV -Meter -Stafette , Jugend : 1 . FTK . 51 Sekunden , 2 . FTK . 58,4
Sekunden, 3 . FTK . 10 Meter zurück.

4»ü-Meier -Stafette , Sportlerinnen : 1 . FTK . 60,7 Sekunden,2 . FTK . 67. 2 Sekunden.
800-Meterlauf , Jugend : 1 . Alzenberger 2 Minuten 24,5 Sekunden,2 . Margtftein 2 Minuten 35,7 Sekunden , 8. Wenninger 4 Meter zu¬

rück. alle FTK .
Nachdem die Leichtathleten durch ihre Leistungen Überzeugt bat¬

ten , fanden noch Einzelvorführungen auf dem kleinen Naturpodium
und ebenfalls ei» Hand- und Fuhballsviel statt . Zu den einzelnen
Darbietungen auf dem kleinen Podium sei gesagt, dab der Verein
Körperpflege Karlsruhe -Ost durch die gezeigten Pyramiden , di«
hauptsächlich von den Knaben durchgeführt wurden , wirklich her¬
vorragendes leistete. Die Damen der Ätheletengesellichaft bewiesen
ebenfalls durch Pyradmidenbau , den sie tadellos beherrschten, dab
auch die Frau in der Lage ist, guten Svort zu bieten . Besonders
freudig wurden die Leistungen der Darlander Schülerathelten , die
tnit Jongleurgewichten arbeiteten , ausgenommen. Der Athletenklub
Einigkeit -Mühlburg beschloh durch mit bestem Erfolg gezeigten
Jongleurgewichtsübungen die Sondervorführung .

Das Handballspiel Karlsruhe Freie Turner Süd gegen
Turngemeinde Durlach

konnte in den letzten Minuten mit einem 3 : 2 - Resultat für Dur¬
lach beendigt werden . Das Treffen selbst wurde rassant durchge -
rührt , eine sportliche Verfehlung eines FTK .-Spielers mubte der
Unparteiliche mit Platzverweis ahnden.Besondere Aufmerksamkeit wurde dem

Fubballspiel der beiden Auswahlmannschaften A (tot ) —
B (blau ) 2 : 1 (l : o)

rntgegengebracht. Im Reigen der Darbietungen am Tag der Arbeit
wollten auch die Fubballer nicht fehlen und zwei kombiniert« Mann¬
schaften Latten die Aufgabe, für ihre Sache zu demonstrieren. Wenn
auch die heut« gezeigten Leistungen nicht ganz an die vor einer
Woche stattgefundenen Probespiele heranreichen konnten, so darf dochwit Genugtuung berichtet werden , dab das Sviel jederzeit im wer¬benden Sinn « durchgeführt wurde . Ruhe und Fairnes stachen hier -
bei besonders hervor .

Union Jugend — Aue Jugend 2 : 4. Auch von diesem Treffenkann von einem einwandfreien Verlauf berichtet werden . Aue als
die bessere Mannschaft konnte das Sviel mit obigem Resultat für
ach entscheiden .

Schieb-Ergebuiss« :
Die Arbeiterschützen Karlsruhe und Rüppurr masten ihr Kön¬nen in einem Freundschaftskamvf. Geschossen wurden aus 20er

Bundesscheibe, pro Mannschaft 5 Schützen je 10 Schuh. Karls¬ruhe konnte diesmal 905 Ringe , Rüppurr 866 Ringe erzielen . Die
Mgendmannlschaften beider Verein« erzielten mit 5 Schuh pro
aungschütz « jede Mannschaft 376 Ringe . Im Ebrenscheiben-« cknesten erhielt der Jungschütze Heimberger (Rüppurr ) den erstenPreis , Emil Doser (Rüppurr ) den »weiten Preis .

FußbaN -Olympiademannschaft vom Arbeiter-Turn« uud
Sportbund — Lorbeer Hamburg (Bundesmeister ) 8 : 0

Dieses Treffen fand in Leipzig statt . Die Olymviade -Auswahl -"rannfchaft, welche am Samstag erst zusammengestellt wurde , über -
^ Ichte durch vorzügliche Leistungen. Der vorzüglHe Torhüter vom»uhhallverein Karlsruhe -Grünwinkel , Theodor Mayer kommt mit ,»ach Mon in dt. OlmnviadEf .

volksfreund . Montag , den 6 . Juli 1931

Der Dolksfreund rief — Und viele Taufend kamen !
Der Tag der Arbeit

mit seinem imposanten Festzug und den auf dem Fest¬
platz sich anschließenden sportlichen und gesanglichen
Darbietungenwaren ein neuer

Beweis kulturellen Aufstiegs
und straffer Disziplin
der organisierten Arbeiterschaft. Aber auch klarer Be¬
weis für

die enorme Werbekraft
der Tageszeitung der werktätigen Bevölkerungsschicht
Mittelbadens,

des Volksfreund
Denn nur im Dolksfreund wurde zur Beteiligung auf¬
gefordert und nur der Volksfreund hat es vermocht,
die Arbeiterbataillone Karlsruhes in Bewegung zu
setzen.

Der kluge GesckSftsmann
weiß die stark werbende Wirkung der Arbeiterpresse
wohl zu schätzen und

inseriert deshalb im Volksfreund
UM die Zehntallsende seiner Leser als Käufer zu ge¬
winnen, denn

inserieren im Volksfreund wirbt
Kunden und bringt Gewinn

6000 Karlsruher Schulkinder
beim verkehrsverein

Filmvorträge für Jugend und Elter»
Um die breitere Oeffentlichkeit für sein vielseitiges , gemein¬

nütziges Wirken im Dienste unserer Stadt und Bürgerschaft erneut
zu interessieren tritt der Verkehrsverein Karlsruhe demnächst mit
einer grohzugig vorbereiteten Veranstaltung her¬
vor , di« einen kleinen Ausschnitt aus seiner unmittelbar auf da»
Wohl der Allgemeinheit gerichteten praktischen Arbeit beleuchtensoll. Der Verkehrsverein ist sich bewubt , dab neben der Werbetätig¬
keit für die einheimischen Verkehrs- und Wirtschaftsinteresten ihm
auch die Sorge für die Aufklärung über öffentliche Ordnung und
Sicherheit im Verkehr obliegt , eine Aufgabe , die er im Zusammen¬
wirken mit der Polizei und den übrigen Behörden jederzeit zu
lösen bestrebt ist.

„Die Gefahren der Strohe " ist ein Thema unserer Gegenwart ,mit dem stch jeder, Jugend und Erwachsen«, zur Bereicherung seiner
Erkenntnis täglich bewubt oder unbewuht beschäftigt. Auch Karls -
rube ist eine Grohftadt geworden , deren Verkehr in erzieherisch
geregelte Bahnen mehr als bisher gelenkt werden mub. Der Ver »
tsbrsverein veranstaltet daher eine Reihe von Filmvorfüh¬
rungen , die den Verkehr, seine Gefahren und Beteiligten er¬
schöpfend behandeln . Die Filme beiben : „Die Verkehrszeichen",
„Der Kraftfahrer ", „Der Fubgänger ".

An beiden Nachmittagen des Montag und Dienstag find über
6000 Karlsruher Schulkinder zu diesen Vorführungen im Einver¬
nehmen mit dem Stadtschulamt und den Leitern der höheren Lehr¬
anstalten ins städt . Konzerthaus unentgeltlich «ingeladen .
PolizeihauvtmannErasservonder hiesigen Polizeidirek -
tion wird als Fachmann auf diesem Gebiet die entsprechenden Er¬
läuterungen »u den Filmen für sämtliche Schüler und Schülerinnen
geben.

Am Dienstag abend 8 .15 Uhr (städt. Konzerthaus ) findet
in erweitertem Rahmen der gleiche Vortrag für die Interessierten
Kreise der Karlsruher Bevölkerung und insbesondere für die
Eltern der Kinder statt . Auch an diesem Abend wird Poli -
zeihauvtmann Grafler seinen Vortrag halten , während «ine Ab¬
ordnung der Polizeikavelle die Veranstaltung mit musikalischenDarbietungen umrahmt .

Sine „noble" Wettfirma
Arbeiter in den Tod gehetzt !

Unter obigem Stichwort wird in der Arbeiterzeitung vom
Montag , den 22 . Juni , ein Artikel veröffentlicht , der so recht wie¬
der zeigt, dab es diesem Lügenblättchen lediglich darauf ankommt,Sensation zu machen . — In diesem Artikel wird geschrieben , das
bei der Firma Junker u . Ruh in der Emaillierung ein 21jäh-
rtger Arbeiter beschäftigt war , der durch die verdammten tlntreiber -
methoden und dem Wechsel von Gluthitze und Kühl raum erkrankte.Es hätten stch dann zwei Genesungskuren notwendig gemacht, jedochhätte ihn am Dienstag , den 9. Juni 1931, trotz Fieber , der Ver¬
trauensarzt arbeitsfähig geschrieben . Unter Schmerzen hätte er dann
drei Tage gearbeitet und wäre am Freitag , den 12. Juni gestorben.Was ist nun an dieser Meldung richtig ? Dazu wird vom Vor¬
stand der Krankenkasse folgendes mitgeteilt :

„Der Arbeiter E . war nicht in der Emaillierung , sondern am
Sandstrahlgebläse in einem Raum vor der Emaillierung beschäftigt.G . war krank vom 15 . 11 bis 15. 12. 1929 an Grippe . Am 20. 12.1929 bis 8. 5. 1930 war er erneut erkrankt an Rippenfellentzün¬
dung und wurde vom Vertrauensarzt vom 16 4 . bis 8 . 5. 1930 nachdem Kurbaus Echweigmatt geschickt . Vom dortigen Kurarzt wurde
er am 8 . 5 . als arbeitsfähig entlassen. Am 16. 12. 1930 erkrankte
G . erneut an Tuberknlose und wurde am 9 . 2 . bis 22. 3. vom Ver¬
trauensarzt nach dem Krankenhaus Forbach geschickt . Als er »uriick-
kam , war er weiter erwerbsunfähig und kam am 20 . 4. ins Städt .
Krankenhaus , wo er bis zum 12. 6. — an seinem Todestag « —
verblieb . Vom 20. 4 . 1931 ab , wo ihn der Vertrauensarzt dem Städt .
Krankenhaus überwies , hat ihn derselbe nicht mehr gesehen .

Dies zur Steuer der Wahrheit .
Der Vorstand der Vetriebskrankenkasse der Firma Junker u . Ruh .

"
Aus dieser Darstellung gebt mit aller Deutlichkeit hervor , dab

dieses notorische Lügenblatt im Verleumden sich von niemanden
übertreffen labt . Wundert man sich, dab dann — wie ». B . in der
Eüdstadt im letzten Monat nach den Angaben der dortigen Trägerin
allein 43 Abonnenten abgesvrungen sind , so dab diese weinend
einem Arbeiter erklärte , der Abonnentenstand sei nun ein derar .
tiger , dab «« nicht mehr der Müh » wert wäre , dab st« dioie sogen ,»och « mtrüchj?
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Mit Ekel wendet stch jeder ehrliche Arbeiter von einem solchen
Blatt und das ist gut so ; es liegt letzten Endes auch tm Interesse
einer gesunden Arbeiterbewegung .

Ein Vorstandsmitglied der Vetriebskrankenkasse
Junker ». Ruh.

Besuch - er stützt. Bäder im Monat Juni
A. Hallenbäder : Vierordtbad , Friedrichsbad und BeiertheimerBad . Schwimmbänder (Juni 1930 25 227 ) Juni 1931 25 453 , Wan¬

nenbäder ( 12 531) 9 715, KohlensäureLäder (328) 438 , Schaum¬bäder (20) 75, Kneippgüsse (245) 192, Fangobäder (99) 224 ,Dampfbäder (425) 446 , Elektr . Lichtbäder (545) 672, Brausebäder
(851) 868 (zusammen 40 856) zusammen 38661.

B . Freibäder : Rkeinstrandbad Rappenwört Juni 1936 80 047,Juni 1931 58 603 Besucher . Sonnenbad am Rbeinhafen : Juni 1930
16 044, Juni 1931 9 195 Besucher.•

Deutsche Metfterschasten der RundgewichtSriegen des Deutschen Athlelil -
sportverbandeS von 1891 am 2 . August 1931 in Karlsruhe . Der Deutsche
Aihlettksportverband von 1891 hat dt« Durchführung der Deutschen Meister,
schasten tn den RundgewichtSriegen für 1931 der Karlsruher Sportvereint ,
gung Germania übertragen . Die Karlsruher Germania ist schon seit einiger
Zeit mit den Vorarbeiten beschäftigt und verspricht die Veranstaltung «tn«
sehr grobe zu werden . AuS ganz Deutschland werden sich hier die besten
RundgewichtSriegen in den einzelnen Klassen um den Titel eines Deutschen
Meister- bewerben . Der Verband hat mit der Uebertragung nach Karls¬
ruhe sicher keinen schlechten Griff getan , ist doch gerade di« Riege der
Karlsruher Germania schon Jahr « lang ein« der besten Riegen in Deutsch¬land und hat auch sämtliche größeren Wettkämpfe und Deutsche Meister»
schasten besucht . Di« Karlsruher Riege kehrte 1926 als alleiniger Kampf,
spielsieger sämtlicher Badischen Teilnehmer nach Haus«. Seit 1929 ist die
Riege Deutscher Meister in Ihrer Klaffe. Die Konkurrenzen werden tn vier
Klaffen anSgetragen werden . In Oberstufe oder erst« Klaff« sind sämtlich«
Wegen , welch« mehr alS 20 Teilnemer haben . In der Mittelstufe sind Rie¬
gen von 12 biS 20 Teilnehmer . In der Unterstufe starten di« Riegen , welchevir zu 12 Teilnehmer haben . Wetter ist ein« Altersklasse «tngeführt . In
welcher di« Teilnehmer über 40 Jahre alt sein müssen. In der Neu»
lingklaff« starten solch« Riegen , welche aus Gau - und KreiSfeften nochkein« ersten Preise «rrrungen haben . Di« Teilnehmerstärl « ist hier nn -
begrenzt . Wie grob dar Interesse für dies« Veranstaltung ist, zeigt di«
Sststnng von werwollen Ehrenpreisen von Behörden und Privaten .
Anläßlich dieser Meisterschaften, hat der Verband auch seine VerbändS-
«agung nach Karlsruhe verlegl , welche am Samstag , den 1 . August statt-
stndet . Dieser Tagung wird ein« ganz besondere Bedeutung betgemeffen,da mit ihr zugleich daS SiMhrige Bestehen d« S Deutschen Athlettksport-verbandeS begangen werden soll. In einem Festbankett wird die ver »
anstaltung am Samstag Abend eröffnet werden . Der Sonntag bringtdann di« Wettkämpfe aus dem Germania -Sportplatz im Wildpark . Die.
sen Wettkämpfen wird ein grober Aufmarsch sämtlicher beteiligtn Rie¬
gen durch di« Stadt vorausgehen . ES darf heut« schon daraus austnerk.
sam gemacht werden , dab die Veranstaltung für Karlsruhe etwas ganzbesonderes werden wird .

( :) Die Berufsfeuerwehr war im Monat Juni 1931 in Tätigkeit :
Mittelfeuer 1, Kleinfeuer S, böswillige Alarm « 1, blinde Alarme 1,Hilfeleistungen 5, Gesamlatarme 18. Krankentransporte 206.

Veranstaltungen
Dienstag -« bendlonzert im Stadtgarten . Im Rahmen der für den

Stadtgarten vorgesehenen Konzert« stndet am Dienstag , 7 . Juli , von
20 bis 22W Uhr tm Stadigarten ein OperetteiEbend (Siretchkonzcrt)statt , der von dem Philharmonischen Orchester unter Leitung von HerrnMusikdirettor Emil Jrrgang auSgesührt wird . Der Besuch der KonzertSwird bestens empfohlen.

Eine vordlldltch« Tat ! Der Bayreuther Bund , Ortsgruppe Karlsruhe ,hat sich zu einer Veranstaltung ganz besonderer Att entschlossen . Er wiNallen denen, welch« sich bet der heutigen schwierigen WtrtschastSlage de»
Besuch eines guten Konzerts nicht mehr leisten rönnen , Gelegenheit geben,vollkommen unentgeltlich einem groben Konzert tn der Städtischen Fest-
Halle am Freitag , den 10. Juli ds . IS . beizuwohnen . Zu diesem Zweck«
hat der Bund dem Städtischen Arbeitsamt und dem Städtischen Für -
sorgeamt zirka 2000 Karlen zur Verteilung übergeben . ES wird kein zuschweres, aber gleichwohl sehr genußrttcheS Programm geboten werden,zu deffen Durchführung stch tn uneigennütziger Weise namhaste « rästeauS den Rrthen des Bayreuther Bundes zur Verfügung gesteNt habenund »war Kammersänger R « n t w t g (am Flügel : Emma Lorenz ) ,Opernsängerin Elfe StS (am Flügel : Heddy Stütze l) , der hiesige
Männergesangveretn . Liederkran, ' und die Harmonie -
kapell «.

Lichtspielhäuser
Palast -Lichtspiele

KohlhieselS Töchter. SS ist ein beredtes Zeugnis für die hoh« Künstler,
schast Henny PortenS , dt« betden Töchter KohlhieselS tn diesem Film
vertreten zu haben . In der so verschiedenen und jeweils mit stark tndtvt -
dualtsttschen Eigentümlichkeiten präzisierten Roll« kommt ihr nicht einmal
Harry Ptel gleich . Di« ist in ihrem komischen Spiel kaum wieder zu er¬
kennen; und wer er nicht Weib , wird kaum behauplen können, dab ein
und dieselbe Schauspielerin darunter steckt . »In Oberammergau , da blüht
der Flieder ' , hört man ste mit einer solchen Herrlichkeit stngen, dt« ge.
sangenntmmi . Aber dt« Wiedergabe »Ich mich« ein Bild von Dir aus
meinem Herzen tragen ' , dar st« mit soviel Anmut und Empfindsamkeit
wtedergibt , läßt sie tn dt« Herzen der Menschen etnschletchen . Demgcgen-
über ist dt« BewegnngSkultur sowie da» Mtenenfptel in ihrer lächerlichen
Partie der Kohlhieselltesel von einer unsagbaren Dämlichkeit, Originalität
und Komik. Geradezu pikant kann daS »Luder ' todeln . Fritz KamperS,
di« Nächste Hauptperson , wird stch mit seiner echt bayerischen Art und
Unbeholsenheti, hauptsächlich wenn er den Zerstörungsairsall bekommt,
rasch die Gunst so mancher ihm Fernstehenden gewinnen . Was unter bun»
tem Allerlei , spielend im bayerischen Revier , mit viel Gemütlichkeit und
Gaudium , Sang und Slang , geboten wird , davon ist zu sagen : Also ein-
fach knorke !

An diesem Lustspiel vergeht tatsächlich dt« Luft, Kritik zu üben , auch
wen» di« Gelegenheit gegeben wäre , nur um den Genuß nicht zu trüben ,
alles um des befreienden, erkösenden Lachens tvtlle«. Wirklich ein« Ko -
Midi « von Säst und Kraft . Pf.

I Rintheim >
ParteijubilSum . Jetzt schon sei die Arbeiterschaft der Umgebung

darauf aufmerksam gemacht, dab am 12. Juli in unserem Vorort
die Partei ihr Jubiläum feiert . Dieser Tag mutz zu einer gewal -
tigen Kundgebung für die Partei werden. Ein Massenumzug durch

Parteijubilar « vorausgeben wird . Genossinnen und Genossen , es
gilt am 12. Juli «inen alten Kämpfer und Stützpunkt der Sozial -
Demokratie tzu obren , darum Hereityalten für Rintbeim .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
SterbefSlle «ud Beerdigung »,eite « : g. Juli : Mathilde Soertb ,

ledig , «bne Beruf . 79 Jabre alt , Beerdigung in Ettlingen . 4. Juli :
Olga Jsenfee , Gbefrau von Wtlb . Kurt Jsense« , Derw .-Sekretär ,
87 Jabre alt , Beerdigung am 6 . Juli 15 Uhr.

Veranstaltungen
Montag , de» 6. Jul , 1931 :

Badisches Landestheater : Ständchen bei Nacht. 20 Uhr.Gloria -Palast : Die FafchingSfee.Kammer -Lichtsptele : Afrika spricht .Palast -Lichtspiele : KohlhieselS Töchter. i."
« estdenz -LichispIele : Ein Mädel von der Rccperbahn.vchauburg : Sonny Boy !
Union -Theater : Schachmatt '

Eine Sommerreife bet drückender Hitze ist immer eine Qual . Da » Be-
dürsnts , stch zu erfrischen, die Poren der Haut von Staub uud Schwettz
zu reinigen , ist daher sehr groß . Man ist dies feiner Gesundheit un¬
bedingt schuldig. — Benutzen Sie dann nur das »VenuS - GefichtS -
Wasser ' . E- bringt Ihnen nicht nur eine angenehme Kühlung , fon-
dern macht auch Ihre Haut seidenweich ; verhindert und beseittgt lästige
Unreinhesten . DaS bewährt « »VenuS-GcstchtSwaffer " vcrschastt der Dame
den Teint , nach dem st« stch sehnt. »VenuS-Gestchtswaffrr' ist für den
Herrn nach dem Rasteren unentbehrlich, denn es hat ein« unüberttoffen «
desinfizierende Wirkung und macht die Haut glatt und weich. Dt« ver »'

NfOMMtk stieb « Ul der heutigen Anzeige ersichtlich .
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' Die 3U >& § ei J&euc &tet :

Nach der Rückkehr der Teilnehmer an dem SA .-Ausmarsch der

NSDAP , in Pforzheim am 8. Juli 1831 ereigneten sich in Karls,

rnhe »nd Durlach mehrere Zusammenstöße zwischen Natio -

«alsorialiften «nd politischen Gegnern .
So wnrd« ans einem auswärtigen Lastkrastwagen der NSDAP ,

dessen Durchsahrt durch Karlsruhe von der Polizeidirektion nicht
genehmigt war» auf in die Stadt rurücklehrende Personen in der

Näh« des Linlenher Tores mit Steinen geworsen . Die polizei.

lichen Ermittlungen hierüber sind im Gange .

3 „ Auswirkung dieses Vorganges kam es in der Näh« der Wirt¬

schaft znm „Landsknecht" zu Auseinandersetzungen , in deren Ver¬

lauf ein Mitglied der NSDAP , mit einem Trommelschlegel , den

er im Stieselschast mit sich führte , einem Passanten auf den Kopf

schlug, so das, dieser blutet«. Der Täter wurde von der Polizei

festgenommen und wird dem Schnellrichter vorgeführt .
Auch an mehreren Stellen der Stadt «nd in Durlach kam es im

Verlauf der gestrigen Nacht zu Zusammenstöhen zwischen Mitglie¬

dern der NSDAP , und politischen Gegnern , die noch näherer Anf«

llärnn« Über Veranlassung, Teilnehmer und Verlauf bedürfen .

Trunlenheit und grober Unfug

Im Laufe des Samstag und Sonntag muhte di« Polizei wie¬
derum in einer ganzen Anzahl von Fällen wegen Trunkenheit
und groben Unfug einfchreiten . In einem Falle muhte ein schwer
betrunkener Mann, der in einem Stalle einer hiesigen Wirtschaft
ausgefunden wurde und bei dem Alkoholvergiftung anzunehmen
war in das Städtische Krankenhaus eingeliefert werden . ,

Bei einer Streiterei vor einer Wirtschaft in Beiert beim
wurde in der Nacht zum Montag ein Setzer von hier von seinem
Gegner mit einem Messer in die rechte Sand gestochen. Der Mann
wurde in das Stadt . Krankenhaus eingeliefert, wo ihm das vor-
der« Glied des rechten Mittelfingers aLgenommen werden muhte .

: Holder Friede
Am Samstag abend wurde das Notruf!ommando nach einem

Sause in der Werderstrabe gerufen, wo ein Ehemann Einrichtungs-

gegensiände in seiner Wohnung zertrümmerte und seine Frau be¬
drohte Der Mann , der schon wiederholt in der Seil - und Pflege¬
anstalt Illenau gewesen ist, versuchte auch den Polizeibeamten
Widerstand «ntgegemnsetzen . Cr wurde überwältigt und in das
Städt . Krankenhaus eingeliefert.

t Selbstmord
Am Sonntag abend gegen 11 Uhr hat sich in einer Wirtschaft in

dor Rüvvurrer Strahe ein 83 Jahre alter Schriftsetzer aus Söflingen
in Württemberg durch einen Schuh mit einem Terzerol in den
Mund entleibt . Der Grund zur Tat ist anscheinend in wirtschaft¬
licher Not »u suchen .

Rückblick auf unsere ?eit
Emil Ludwigs Galerie der Köpfe unserer Epoche

So sehr auch dt« Historiker vom Fach dagegen Einspruch erheben , so
ist Geschichte letzten Endes doch immer nur das , was in einer Mischung
von Wahrheit und Dichtung der Menschheit vorgesetzt wird . Nicht mit
Unrecht wird daher die Geschichte von mancher Seit « als ein« der
größten TSuschngSquellen der Menschengeschlechts
htngestellt. Denn selbst der gewistenhastest« Historiker unterliegt oft den
Vorurteilen , mit denen er an seine Forschungen herangegangen ist, sodatz
das ihm vorliegende Material ost nur Rankwerk sür das Ziel ist , daS er
stch für sein« . Geschichtsdarstellung- steckt . AngestchtS dieses tatsächlichen
Zustandes ist den zünftigen Historikern ein« stark « Rivalität in jene»
Schriftstellern erstanden , welch« di« Quellenforschung zurückstellend , er stch
zur Ausgabe gemacht haben , vor allem durch populäre Darstellung den
breiten Massen ein umso klareres Bild vom GeschichtSablaus zu geben.
Es sind daher nicht die großen trockenen geschichtlichen
Qurlenwerk « , welche bahnbrechend für daS geschichtliche Erkennt -
niSbtld der breiten Massen gewirkt haben , sondern vielmehr haben aus¬
gezeichnet « Darstellungen großer volkstümlicher Schrift¬
steller das Geschichtsbild der Völker beeinflußt . Dies gilt für die Ver¬
gangenheit und auch ebensosehr für di« Gegenwart . Aus dieser Tatsache
heraus , haben die biographischen Zeichnungen literarisch und politisch
großer Persönlichkeiten aus der Feder Emil Ludwigs im letzten
Jahrzehnt den gewaltigen Erfolg gehabt , indem ste — wie immer man
stch auch zu dem einen oder anderen Werk dieses Schriftstellers stellen mag
— den breitesten Kreisen ein intuitives Bild epochemachender Persönlich¬
keiten samt der damit zusammenhängenden Geschichtsepoche gegeben haben ,
wobei es vom Standpunft fortschrittlichen Geister auS zu begrüßen ist,
daß Emil Ludwig stch dabet bemüht« , in seiner Darstellung di« groß«
Linie einer vorwärtSgertchteten Menschheit im Auge zu
behalten .

Dieses Werk Emil Ludwigs , der in seiner reizenden Billa in AScona
glückliche Mus« findet , über Zeit und Ding« nachzudenken, ist nunmehr
durch ein umfangreicher Werk . Geschenke der Lebens - (Ernst
Rowohlt -Verlag , Berlin ), bereichert worden , worin der jetzt 50jährige
einen Rückblick auf die große Schau seiner bisherigen Beobachtung
wirst . Von Jugend auf mit der großen Welt in Fühlung und mit inter¬
essantesten Persönlichkeiten aus den verschtedensten Gebieten der geistigen
öffentlichen Lebens und der verschiedensten Länder bekannt und ost be¬
freundet , plaudert Emil Ludwig in äußerst unterhaltsamer Weis « bei dieser
Gelegenheit über dt« verschiedensten und bemerkenswertesten interessante
Persönlichkeiten, dt« ihm , dem glänzenden Beobachter,' über den Weg ge¬
laufen . ES gibt wenig« Köpfe unserer Epoche , von denen Emil Ludwig
nicht erzählt und wem eS daher darum zu tun ist , tm Plauderton über
die interessanten Figuren unserer Zeit und der Vergangenheit aufgeklärt
zu werden , dem kann nur empfohlen werden , dieses Werk zu lesen, —
mag man nun die ein« oder andere Persönlichkeit auch anders werten , als
der Verfasser — , das sowohl den Bedürfnissen poliftscher, literarischer ,
künstlerischer Kreise Rechnung trägt und auch manches Jnttme aus dem
Leben mancher Großen nicht unbeachtet läßt . AuS dem politischen Gebiet
dürsten vor allem die Zeichnungen Ltchnowskh , Kühlmann ,
Bülow , Metternich , BernSdorff . aus der wilhelminischen
Epoche tnteresstcren, für die Zett des Uebergangr dürften die Porträts
von Maximilian Harden und Walther Rathenau In¬
teresse erheischen und aus der jüngsten Vergangenheit wird auch S t r « s e-
mann kurz «ingerctht .

In gleichem Maße werden jedoch auch Persönlichkeiten auf anderen
Gebieten gezeichnet . So läuft , man könnt« fast sagen, dt« ganz« politische
und geistige Geschichte der jüngsten , schicksalsschweren Ver -
gangenheit unserer Epoche Revue . Wir erleben daher in diesem
. Rückblick- des 50jährigen Emil Ludwig «in« Formung des
Zeiterlebnifses . dt« nicht nur eine Darstellung geschtchtlicher Ent¬
wicklung , gesehen unter dem Gesichtswinkel einer stark individualistischen
Persönlichkeit gibt , sondern auch eine geistig « Saat auSslreut, auS

der heraus frisches Leben für einen weiteren GelchichtSverlauf fort¬
schrittlicher Entwicklung sprießt .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Die in der Nacht zum Sonntag bei uns eingedrungene maritime
Luft hat in Deutschland zur Entwicklung eines Zwischenhochs ge¬
führt, unter dessen Einfluß wir gestern ziemlich heiteres Wetter
hatten Eine neue Störung , die über dem Ozean nachfolgt , hat sich
nur in Frankreich voll auswirken können , wo gestern abend ver¬
breitet schwere Gewitter auftraten. Der allgemeine Witterungs¬
charakter ist aber für unser Gebiet noch nicht beständig geworden.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 7. Juli 1831 : Ge¬
witterbildungen, sonst kein« wesentliche Aenderung .

Wasserstau - des Rheins
Basel 164, Waldshut 355, Schusterinfel 231, Kehl 382 , Maxau 538,

Mannheim 438 Zentimeter.

Tageskaienöer
der Sozialöcm.parlei Karlsruhe

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Ortsgruppruversammlung am Mittwoch, 8 . Juli 1931, abends

8 Uhr , im Volkshaus. In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
wird zahlreicher Besuch erwartet.

Auskünft e Ae* HleAakUon
Franken . Wenn für das Darlehen der Verstorbene eine Hypothek

im Grundbuch eintragen ließ, so hastet das Grundstück für die Be¬
zahlung der Schuld . Wenn nun die Mutter nicht bezahlt, oder die
Kinder dies nicht können , so wird es wohl zu einer Versteigerung
de^ Grun ^ tückes^ orau ^ i^ Hyvothe ^ uht ^

kommen
^ ^ ^ ^ ^

Chefredatteur Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politk , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, seiner t . V . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei ; S . Grünebaum ;
Groß -Karlsruhe , Gemeindepoltttk , Soziale Rundschau, Sport und Spiel ,
Sozialistischer Jungvolk , Heimat und Wandern . Briefkasten , ferner t. V . :
Klein« badische Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeftung :
Josef Etsele . Verantwortlich für den Anzeigenteil : Gust av
Krüger . Sämrliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .
Druck und Verlag : BerlagSdruckerei VolkSfreund

G .m .b.H. Karlsruhe .

Allmählich hat es stch doch herumgesprochen —
daß Ata ein ganz patenter Bursche ist , mit dem unsere Hausfrauen beim
Putzen und Scheuern auch etwas anfangen rönnen . Beim Reinigen
der Besteck« , des Aluminiums , der Badewanne und der Fliesen hat eS
stch einfach unentbehrlich gemacht. Man kann es stch übrigens unbedenk¬
lich leisten, denn di« zwei Groschen, die cs kostet , bedeuten nicht die
Welt. ES gibt übrigens noch ein grobes Ata für Herd , Ofen und
starke Verschmutzungen. Einsftmmiges Urteil «rsahrener Hausfrauen :
Fabelhaft !

Stadt Sparkasse Karlsruhe

1325

Durch Sparsamkeit nur ganz allein
kann sorglos einst Dein Alter sein.

Gemeinde», Kreis-
und Gebäudesondersteuer betr.

Die »ach der endgültigen Abrechnung über
die Gemeinde- und KreiSsteuersür dar Steuer -
fahr 1930 zu entrichtende Restschuld sür >930
und die brüte Monatsrate der Gebäudeionder -
jkeuer sür dar Rechnungsjahr 1931 (Rate für
Juni 1931) find auf b. Juli 1931 fällig .

Wer bis zu diesem Zeitpunkt seine Steuer¬
schuld nicht begleicht, hat als BersänmniSgebühr
10 v. H . Verzugszinsen zu entrichten und setzt
fich außerdem der Gefahr einer mit weiteren
Kosten verbundenen Zwangsvollstreckung aus .
Sine besondere persönliche Mahnung ergeht
Nicht. 1317

Karlsruhe , den I. Juli 1931.
Der Stadtrechner

Handelsregister -Einträge
1. . Gläubigerhilfe -, Mittelbadisches Treuhand -

und Jnkafiobüro Philipp Ploch, Karlsruhe .
Die Firma ist geändert in : . Gläubigerschutz-
— Jnkafiobüro — Philipp Ploch. 29. ti. 31.

2. BetriebSmtttelgesellfchast Karlsruhe , Inge -
nieur Reiffenflein und SInner , Karlsruhe .
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige
Gesellschafter Ernst Sinner ist alleiniger Jn >
Hader der Firma

3. Riethmüller & Kraft , Karlsruhe . Der Sitz
der Firma wurde nach Schmächtenbera bei
Zeil (Bayern ) verlegt . 30. 8 . 31.

4. Friedrich Guthörle , Karlsruhe . Einzelkauf¬
mann : Friedrich Guthörle , Sausmann , Karls¬
ruhe . (Handel mit Wohnungseinrichtungen ,
« reuzstraße 26). 1327

b. Hugo Altschüler, Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen. 4. 7. 31. Amtsgericht Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über daS Vermögen
der FirmgBorcherS & Co. G.m.b.H . in Karlsruhe ,
Waldftr . 32. soll mit Genehmigung des Amts¬
gerichts AI hier, die Schlußverteilung erfolgen
Hierzu find verfügbar . RM. 2179 .99
und zu berücksichtigen an Forde¬
rungen mit Vorrecht nach § 61
» bs. 2KO . RM . 4 883 .20
nach 8 «1 Abs . 3 KO . . 367 .92
und Forderungen
ohne Vorrecht nach
8 61 Ab. 8 « O. . .

DaS Verzeichnis . . .
Forderungen liegt auf der GeschäftSste
Amtsgerichts A 1 zur Einficht aus.

„ 371 779 .26
der zu berücksichtigenden

e der

Karlsruhe , den 4. Juli 1931.
Der Konkursverwalter r

Emil Müll« , Rechtsanwalt .

Schlafzimmer
Wir haben einer hie¬
sigen Familie b. Kauf
von neuen Möbeln fast
die eanze Wohnung,-
elnrlchtong in Zahlung
genommen .Esbefinden
sieh darunter ) IdllOt-
« mmsrDas efneSchlal -
zimmer ist aus Eiohe .
sehr gut erhalten , wel¬
ches wir Ihnen kompl .
mit Matratzen zu290 . -
anbieten , ein weiteres
Zimmer offerieren wir
Ihnen zu 2 &0 .- und
das dritte Zimmer zu
190 .- . Sie können sich
selbstverständlich zu
diesem Zimmer auch
neueMatratzen kauten -
Wenn Sie sich mit ge¬
ringen Mitteln ein gu¬
tes u. sauberes Schlaf¬
zimmer zulegen wollen
so haben Sie hier die
aller besteGelegenheit .
Wenn Sie sich später
ein neues Zimmer kau¬
ten wollen , so sind wir
bereit , das gebrauchte
wieder in Zahlung zu
nehmen .

Möbelhaus
Carl Baum & Co.

irburinziitttriae so
Kain Lauen

Ständiges Lager Ober
100 Zimmer u. Küchen -

Teilzahlung 64S2

Geid
zinsfrei unkündbar zum
Bauen , Haus- u.Grund -
stückkaus. Ablösg usw.
Auszahlung in einigen
Monaten
EinzahlungS - Kredtte

D . Baumann
Amalienstr.24,Tel 7887

Vertreter allerorts
gesucht . 5471

Billiges Brennholz
trocken, ofenfertig,Hart -
und Weichholzgemischt,
liefert pro Zentner srei
Keller 1,50 Mk. Be¬
stellungen unt . Nr . 1510
an den BolkSsreund

Erklärung
Die von mir am lO.Juni
dS . IS . gegen 19 Uhr in
einem Omnibus d. Linie
Hauptbahnhof -Weiher-
jeid gegen den Herrn
Minister Dr . Remmele
ausgesprochenen belei¬
digenden Aeußerungen
nehme ich mit dem Aus¬
druck der Bedauerns
zurück . b48l
Karlsruhe , 3. Juli 1931

Fr .Wöllermann

Badischer
Landeslbeater

Montag , « . Juli
•A 30

Th .-Gem. 1401—5100

Ständchen
bei Naevi

Lustspiel von Leo Lenz
Regie : Herz.

Mitwirkende : Bertram ,
Ermarth,Frauendorfer ,

Rademacher , Höcker,
Klöble, Mehner,Müller .

Prüter , Schulze.
Anfang 20 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise A (0.70— 6.00A )

— 1320
Die. 7. 7. Die Zauber¬
flöte. Mi. 8. 7. Bor -
Untersuchung. Do . 9. 7
Vor Sonnenaufgang .
Fr . 10. 7. Bor Sonnen¬
aufgang . Sa . 11 . 7 . Zum
erstenMal : Schwengel?
So . 12. 7. Aida . Im
KonzerthauS : Keine

Vorstellung . Mo . 13 . 7
Bor Sonnenaufgang .

VOLKSBÜHNE
Blau abholenI

SiMgarieu
Dienstag , 7. Juli
von 20—22' /z Uhr :

Operetten-
Abend

Streichkonzert
auSgeführt vom Phil >
harmonischen Orchester

unter Leitung von
Musikdirektor 5
Emil Jrrgang . ^

Für die Abend¬
konzert« im Stadt¬

garten gelten die er¬
mäßigten LintrittS -
preife <40 Pfg . bzw.

20 Pfg .)

Weißer Küchenherd
nur guter Brenner , zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unter l . ki. 960 an
den volksfreund .

Habe meine Praxis
wieder aufgenommenl

Dr. med. Carl Rosenthal
prakt . Arzt und Geburtshelfer

Elektrotherapie und Lichtbehandlung
QerwigstraBe 3

Sprechzeit : 8Vi — 9 */t, 4— 6Viühr
(außer Samstag nachm .) Telefon 6763

Billiges Sonderangebot
Wir empfehlen auS täglich frischer Schlachtung
Lunge . . « . 1 Pfund RM . — .8»
Euter . . . .
Herz .
Leber . . .
Sülze
Ochfenmaul . . . . .
Knochen . . .
KalbSgekrSse . . . .
Snppenkleinfleisch ».Kochfleisch iPfd RM .— .30

Gebr. Hagenauer, metzgerei T
’.EIoTmoV

wie immerTI ETZ
praktifch -billig -gut
Wochenend -Koffer
festHartplatto,2 Sprung- 40 cm 45 cm
Schlösser , abgerundet 4 gA m
und gestoppt . * 1 --- --

Stadtkoffer Hariplatta, blau oder
braun, glatt, gesteppt, Stoffdeckeltasche

35cm 40cm 45cm
2 .90 3 .50 3 .90

Stadtkoffer aus »nd.,

Pal.-Betiröste ™
jeder Art . * « -- 13 .-

Schoner ss.ää 22
H . Kachlir , Kalscrstrasse 19

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat November 1930
unter Nr . 881 »» bii
mit Nr . 11888 ausge¬
stellten bzw . «rneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgesord Li .
Ihre Pfänder bi» längst.
8. Juli 1931 auSzu
lösen oder die Scheine
di? zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu lafien,
widrigenfalls die Pfän >
der zur Versteigerung
gebracht werden.
Karlsruhe , 27. Juni 31

Städt , Pfandleihkaffe

Warnung
Verschenkt nichtüber ,

zählige Hund« u. Katzen
an Unbekannte. Laßt fie
schmerzlos töten beim
Wasenmeister, Schlacht
bauSstr. 17. Tel. 6560 .
TötungSzeit täglich von
2—6 Uhr nachm auSgen.
SamStag und Sonntag
undFeiertageMan gebe
Kindern Tiere nicht als
Spielzeug . nio

Dierschutzverein
« arlSrnhe

Klein, - an » bei 3-4000
A Anzahlung zu kaufen
gesucht . Karlsruhe -Um¬
gebung . Ang. mit Preis
u . Nr . 5386 ad .BolkSfrd

Zu kaufen gesucht eine
gebraucht .vadewanne
Angeb. «nt . Z 932 an
den VolkSfreund.

(Motorrad , sührer -
«vl scheinfrei , zu kauf
gesucht. Ana . «nt 6953
an den Boiksftennd.

Chormeister
sucht Arbeitergesang¬
verein in Karlsruhe ob .
näh. Umgebg. Ang unt
Rr . 5307 a. d . BolkSfrd.

19
passendeStell « i.HauSh
hier ad. auswärts . Räh
Gebhardstr . 13, IV.

B . Mädchen fiid
x

neider (Tur¬
ner ) empfiehlt sich im
Anferttgen von An -
zügen von 30 .- X an
Adr . unter W922 im
VolkSfreund.

tasche, extra tief
Stadtkoffer uw-
Volleder, Krokodil >Pressung,
abgenud . u. gesteppt, 2 Sprung-
Schlösser,Molrtfutt er,Deckel - u.
Bodentasche . 30 cm
Stadtkoffer >» Auto-
Duc ,ringsumm. Leder-Elnfass.,
2 SprungtchlftMer, Moirtfutter,
Boden « u. Deckeltasche, 40 cm
Handkoffer aus kr«.
tlger,braunerHartplattemitein-
Bearbeiten Holzrahmen auch
Deckel , Packgurte, 2 Nlckel-
Sprungschlöss., 8 Vulkan-Flbre-
Schutoecken . 60 cm

Handkoffer ans dunkelbrauner
echter Vulkan-Plbre-Plaito, 8 Schutzecken ,
2 Sprungschlösser, Ledergriff n. Packgurte
55cm 60cm 65cm 70cm 75cm

6 .75 7 .25 7 .90 8 .90 9 .50

5.90
9.75
7.25
3.50

Badekoffer 39 cm, 2 spnmg-
schlösser, Ledergriff , abgerun- ndet ln schwarz, blau, braun «1 »»11
und rot . UallU

Hand -Schrankkoffer
echtVulkan-FIbre,soUdeVer- 04 KA
hrbettung, mit Abt. f. WBsche S- ÜlllU

Hand -Schrankkoffer
Sperrholz-Platte mit Duc-Stoff bezogen,' ringsum Vulkan- Fibre- Einfaß , 8 Metall -
Schutzecken, solidem Stoff- Ä
futter, und praktische Ein- jf »| fl fl
tellung für Wasch. .

Bügelkoffer solide rotbraune '
Hartplatte, 65 cm 70 cm 75 cm
m .Packgurte 8 . 75 9 . 75 10 .75

Bügelkoffer glatt , echt Vulkan-
Fibre, mit Einsatz und Packgurte

65 cm 70cm 75cm 80cm
1& 75 18 .75 19 .75 21 -
Hlltkaslen Auto-Duc, welch ver¬
arbeitet. mit Tragschlaufe, leicht n. elegant

30cm 35cm 40cm
L90 Sl90 7Äö

Rucksack aus solidem Segelleinen ,
mit kräftigen Rindlederriemen 4 795
und Vortasche . 50x50 Val W
Luftkissen guter Satin A AE
in modernen Mustern , 35x25 W

Aeltere» Fräulein sucht
leer . Zimmer m. Küche ,
Miete 20 X . Ang . unt
5306 an den BolkSf

Mittwoch, den 8. Juli
Letzter Einsendungstermin
für unser Preisausschreiben I

8-Aamitt »« -Woh «h».
(Land ) Straßenbahn -
anfcht , als GeschäftSH .
geeignet zu vert Zu erf.
unt 8 952 tm volkssrd .

GelegeuheitSkauf l
Herrsch. Süchen-Ein-

richtung umständehal¬
ber 140 X «nt Tages¬
preis sowie wenig ge¬
brauchte» Küchrnbüsett
von Schretnermeister

selbst angesertigt für
nur 60 x . 3 « «rsr.
unt 6487 im VolkSfrd.

Möbliert. Zimmer
sofort oder später preiS-
w ert r« vermieten .
Werderstr 31 Hl M923

In Durlach ist Eiw
familieuhauSbefchlagl
nahmefrei , besteh / au»
4 Zimmern » . Zubehör
auf den 1. Avg. zu ver¬
mieten. Preis 80 Mt
Auskunft Durlach , Fich¬
testraße 8 .945

Motorrad,
300 ccm , kaum gefah¬
ren . wegen Anschaffung
einer Wagens preiswert
zu verkaufe « . 5387
Sofieuftr . 18V , Part .

Achtung ! Achtung !

Einige Motorräder
500 ccm , Vorführungs -Maschinen, t A. ganz
billig abzugeben . 5471

NlutohetrisbSaes . m. st. fi.
9l8«#tinw et«lb * - ms .

Über 100 gut erhalt .
mao-nnzane

tnamei.ODerz .
b. 10 .* an in all .Gr.
u . Färb ., sow . Geh¬
rock - , Smoking - «.
TutawaUaazuge ,
Hose« , Joppe «,

neu u . gebe., sowie
« elegenheitSpost .
neue , In Qualität .
Anzugeu. mamei

staunend billig
Rhrii>i«p. sso. II

Neue vollständige Ausgaben

mit sämtlichen Neben -
gesetzen
stattlicher Leinenband O Oft

I L .vuvon 318 Seiten KM i

BUpgeriichesGeleizDucIi
mit Ergänzungsgesetzen cstattlicher Leinenband 0 hfl
von 336 Seiten . . . MR. & 'V "

uolhsireund-BüChnandiusO
Karlsruhe (Baden )
Waldstraße 28 Pernrut 7020 "
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